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ßjjW Veilllllbeiter brstltls 
Ltritbseinftellung der oröbten Kohiengruben Glo-

weniens — Sine Folge des Waggonmangels 
LM. Trbovlje, 18. Oktober. Da die 

Bahnvermaltung trotz aller Nr^cnzen nicht 
die nötigeAnzahl von WaMons zumKohlen 
transport zur Versllqnng stellt, wird die 
Trifailer Kohlenbergbaugrsellschast mit mor 
glgem Taqe den gesamten Betrieb m ihren 
Revieren in Trobovlje, Hrastni? und Zagor 
je einstellen. Von dieser Versligunll, zu der 

sich die Gesellschaft genötigt steht, sind etwa 
KVs)V Berglelite bctrossen, die nun brotlos 
werden, bis die Bahnvermaltung die nötige 
Wagenmcnge zur Kolsienvcrfrachtnllg bei­
stellt. Die Kohlenvorräte in den drei Ne-
vieren sind überfüllt, fodafj die Gesellschaft 
nicht mehr den Betrieb aus fuhren 
kann. 

Vroblematik der Kleinen Entente 
Die ungarische, beffarabifche und die mazedonische Frage 

TN. L o n d o n, Oktober. Der di­
plomatische Korrespondent des „Daily Te« 
lc^rnnh" schreibt, d<^s; die diplomatischen 
Kreise d?r Meinen Entente gegenwärtig die 

erörtern, wie die Kleine lZntente, 
die biöl'er cns zwei Mächte-Verträgen be-
rtcht, in c!ii Bündnis aller drei Staaten 

werden könnte. Tie Schwie-
rigkeitell, die diesem Plane entgegenstitnden. 
seien Während die Tschechoslo­
wakei, ^ngefl!?n!icn nnd Rumänien bereit 
seien, ihre Z'.r-iste gegen jeden Versuck) Un. 

garns, den Status quo zu verletzen, zu ver­
einigen, seien nur die beide)? letzteren Staa­
ten von einem Slnarisf Bulgariens bedroht 
und Rumänien allein sei der russischen Ge-

^ fahr ausgesetzt. Es sei daher sckiwierig, alle 
^ diese ^fragen in einem Drei-Mächte-Ver-
trag zu vereinigen. Dagegen wäre es mög­
lich. datz ein Drei-Mächte-Pakt abg 'schlossen 
wiirde, der alle drei Staaten der Meinen 
Entente in der ungarischen Z^rage zusam-
menschlieszt. 

Dr. Eckeners Luftschissbauvrojekte 
LM. N e UN) o r k, 18. Oktober. Der Mh« 

r e r  d e s  „ G r a s  Z e p p e l i n " ,  D r .  E c k e n  e r ,  
erklärte in: Gespräche mit Pressevertretern, 
der ?ltla"t<lslug des Lnstschisfes habe deut­
lich bewiesen, da^ diese Art von Luftfahr» 
zeugen fiir den regelmäßigen Lzeanflng 
sehr tauge, falls noch einige Fehler und 
??achLci?c f?::feitigt würden. Die Luftschiffe 
mtißten tioch sester gebaut werden, dann 
wären sie imstande, auch den größten Stür« 
men zu trotten. Falls es Dr. Eckener, ivie 
er hos-t. gelingen sollte, ein Kapital von ?4 

nannte MSN in oUer ein be-
»onäers /^nliisckes Veib. 

tteute brennt msn clüs nickt mekr. 
c!enn siie nervenfreHsencle k'loße äe5 
>Vc,8cI,tk,8<?5 ist lünlZst j)eseiti8t äurck 
cjjc 7 de? f s ^ien Vor^üke cier guten 

Millionen Dollar auszutreiben, werde er 
noch vier viel größere Zeppeline bauen, mit 
denen in drei bis vier Iahren der regel-
mäfzige Berkehr zwischen Enropa und Ame» 
rika auf der geraden Linie werde aufgenom­
men werden können. 

GW neuer AtlantitfluA 
LM. St. Johns (Fundland), 18. Okt. 

Der amerikanifche Flieger Macdonald star­
tete um l 2V Uhr amerikanischer Zeit (etwa 
um K Uhr sriih mitteleuropäischer Zeit) zum 
Fluge nach Irland. Maciwnald fliegt ohne 
Begleiter. S?in Apparat ist ein sehr kleines 
Flugzeug i«nd wiegt nur 88N Pfund (nicht 
ganz 3W Kilogramm); die Spannweite der 
Flilgel miht nur sieben Meter. Macdonald 
abfolvierte vor knrzem den Fernflug vo.l 
England nach dem Irak. Sein Flugzeug 
besitzt weder einen Funkapparat noch Ku­
fen, sodaß er bei einem eventuellen Nieder­
gehen ansS Wasser verloren wäre. Der 
Flisger verläßt sich bei seinem waghalsigen 
Ozeanflug einzig und allein ans seinen 
Gipsy-Motor. Macdonald rechnet damit, den 
Atlantik in anderthalb Tagen iibersliegen 
zn können und in dieser Zeit 35N0 See­
meilen (etwa über littljU Kilometer) zurück­
zulegen. 

Gkupschtina 
LM. Beograd, 18. Oktober. Die Sit­

zung der Gkupschtina begann erst gegen 
Uhr, da die Abgeordneten zu wenig In­
teresse für die parlamentarischen Arbeiten 
an den Tag legen. Nach Erledigltng der 
Formalitäten wurde in die Interpellation 
des Abgeordneten Skerovi«; an den Fi­
nanzminister in Angelegenheit der Rück-
gäbe des vor zehn Iahren der montenegri­
nischen Dynastie Petroviü abgenommenen 

Vermögens an den Ltreis Zeta eingegangen. 
In den Umsturztagen beschlos; die Große 
Nationalversammlung in Podgorica, dasx 
dieses Bermvgen dem Volte .^u übergeben 
sei. Nach Inkrafttreten des s^sejjes über 
die Kreisverwaltnng erhält der Kreis .jeta, 
der das (Nibiet des seinerzeitigcn Königrei­
ches Monzel,egro umfaßt, das beschlagnahm­
te Vermögen der Tnnasti? Petrovi«!, der 
GroßZupan aber erklärte v»zr ktlrzem diesen 
Beschluß sür Nntt u'rd ni l'ti-i. Der Inter­
pellant forderte nn»s vom Finanz'itinister 
die nngestörte Durck^führnng des seinerzeit 
gefaßten Bzschlnsses der Grossen National-
verfammlung. 

Finanzminister Dr. Suboti«-. erwider­
te, der betreffende Veschlnß der National-
versaurmlnng sei unklsir. Es sei niclst recht 
verständlich, knas mit der „Rückgabe an das 
Volk" gemeint sei. Nach Meinung des Mi­
nisters könne .'nZt dem Bclk nttr der 
gemeint sein Im übrigen befasse sich geqzn-
wärtig der Staatsrat mit der eingebra6?ten 
Beschwerde d^s Kreis»'?, aeaen die Ber-

! sügttng d?s f^'rof??npans, die mittlern'eile 
ebenfalls rü^kaängi^ gemacht wurde. Die 
ganze An"l'leak!:?s'eit n?e'de der Staatsrat 
regeln. 

Der Intervc?!ant sich mit der '??nt-
mort des Ministers z?'friede>», be^^nnd i^ber 
darauf, daß diesh'',ii'al!ch ?in konkreter Be­
schluß der Sknps:f^tinn geflößt n'eri^?. Die 
Si!ntn<^ wurde hierauf n»»terbk'?chen nnd 
wird nack?inittaas fortgesetzt we»'den. 

Me Änvm!'ilZ''e 

L M  B e < o ^ r a d ,  I K .  O k t o b e r ^  ? > e t t t e  
waren wichtigere politische Begebenk^eiten 
in der Residenz nicht zn verzeichnen. Die 
Aktion des Beograder Industriellen '>^NloZ 
Savei^ scheint ins Stocken geraten zu 
sein. Für heute nachmittags ist die Anklmst 
des Präsidenten der radikalen Partei, Aca 
Stanojevi^, angemeldet, mit dem 
Savöi^ eine längere Hesprechnng haben 
dürste. Da mit aller Bestimmtheit versichert 
wird, daß die Besprechltngen Savöi^^' mit 
der Bänerlsck)-dcmokratisch«n Koalition in 
keiner Beziehnng stehen, neigen nnn auch 
die politischen Kreise allgemein der Ansicht 
zu, daß die Aktion keinen Erfolg haben 
wird. Uebrigens meint ma»», die Aktion 
SaveitZ' sei von höchster Stelle angeregt 
worden, NM die Stinimung bei den einzel­
nen Parteien l,insichtlich einer Aussöhnung 
zwischen Beograd und Zagreb kennen zu 
lernen. Insolge der bündigen Erklärungen 
der beiden Präsidenten der BD-Koaliti?n 
scheint die Hoffnung auf eine Beriuuidigung 
hinfällig geworden zu sein. Dies geben auch 
alle politischen Kreise unumwunden zu. 

Die erstezZ' 

einer krkZltung 
î ei5erlceit unci 

V 5 te n. Viege un-
snZcnel^men krsckei-
nungen beseitigen bis 
rssci, clurck 

Kurze IZachrichten 
LM. erli n, 18. Oktober. Die Fliege? 

Köhl, Fitzlnaurice und l5hamberlin veran­
stalteten heute <incn längeren Flug nach 
Dessau, tvoliei sie anf ihrem Iuntersapparat 
Versuche mit de»», nntomatischen Steuer Sy» 
stem „Vojkov" anstellten. In einer Höhe von 
mehreren hundert Nietern bedienten sich die 
Flieger de^^ automatischen Steuers, das glatt 
funltionierti!. Tc>,«nächst werden die drei 
Pilotetl auch Versuche mit dem automati­
schen Seitenslüqel-Stener dnrchsühren. 
Falls sich anch diese Bersuck)e vollauf be­
währen füllten, wird dem Piloten die Mög­
lichkeit gegeben sein, die Steuerung des 
Flugzeuges ganz der automatischen Einrich­
tung zn tiberlassen und sein Augenmerk ein« 
zig und allein dem Motor zuzuwenden. 

Ouiilon Sie ktiro Kinder nielit mit «o» 
xviilinIIcZiein (ilixoii t-ebertran, 
di.'N !>iL ililieli 

elnkn 
loiclit vorcZliiilicli 

i'Zt uiiU ciiL I^rliulllicli in allen 
ulicl 1 iii kleinen tind 

Börsenberichte 
L j tt b 1 j a n a, 18. Oktober. Devisen: 

Ainsterdniir Berlin I.M», Budapest 
M.I0, Brüssel Zürich 
Wien 8Vt>, Loudon 27t).18, Newyork 5>6.s)4, 
Paris Prag 1V8.77, Trieft 208.25,. 
— l5:sfckten st^k'ld): Celzska 158, Laibacher 
ttredit 12^, >ltronlische Uredit !)20, llredit« 
anstalt l7d, IlO, !>traiuischl' Industrio 
2!)'», 105), Bausiesellschaft 5i;. — Holz--
markt: Teudeuz uuneräudcrt. Abschluß «i 
Waggons u. M. Waggvns und 1 
Waggon stolilc. — Landw. Prodnkte: T^Nt-
deu^ fiir siorn fest. Abschllis; 1 Waggon 
Mais, .^afewreise haben angezogen. 

Z a g r e b ,  O k t o b e r .  D e v i s e n :  M k " n  
Berlin l:;.'>fi, Mailand 2M 25>, London 

27l''.1^, ?!ewt)ors Paric 222..",0, Prag 
.Iiirick 1W5.77. 

» 

i"t r i ch, 18. Oktober. Devisen: Beograd 
91?75, ''Uariö 29.2s), Loitdon 25i.2s>, Nem-

5)1l>.'>l^, Mailand 27.22, Prag 15.395, 
Wien Berlin l2.'i.80. 

im 5Nein«i A«ze»g« v»e 
Sonntag^ummer werden 
höflichst darcluf kufmertsa« 
gcinacht, die Inserate m 

Verwaltung spätesten« 
bis Freilag nm k Uhr 
abend« abzugeben. 



„Marburger ^Itung" ?tummer ?5<Z. f^re^ag, den 19. ONoVer. 
WM»» 

Der Weg zum Weltfrieden 
Verständigung und SchiedsgeriMSbarkeit auf der einen, Abrüstung 

auf der anderen Seite 
Ramsav Macvonald gegen dle Mentalität von tStZ 

Dieser Tage besuchte der Führer der eng-
lisckM Arbeiter-Partei, Sir Namsay M a c-
d o n a l d, Berlin und hielt im Reich^^-
tagssaale vor exquisiten Auditorium 
»st^^ichsranzler Müller^rcinkeu, mehrere 
Reichsminister usw.) eine« Vortrag über 
die Probleine des Weltfrieden'^. 

Macdonald, häusig von Bcisall unterbro­
chen, führte a«is, daß die Politik der Freund­
schaft zwischen allen Völkern die Politik sei­
nes Landes sei und sein miissc, nicht eine 
Politik der Bündnisse mit Einzelnen. Er 
glaube nicht an die s/riegsverantwortlichkeit 
eines Volkes. Aber mau solle sich nicht mit 
rülkschauenden Betrachtungen aufhalten, 
sondern den wirklichen Frieden herstellen. 
Die Generation, die den .Aricg erlebt habe, 
sei die erwählte, um den Frieden zu sichern. 
„Man dars nicht lange warten", so siihrte 
Macdonald aus, „in vielleicht la oder 15 
Jahren kommt eine neue Generation an 
die Reihe, die siir die sogenannte Roman­
tik des Krieges zugänglich sein könnte." In 
Genf sei wertvolle Arbeit geleistet werden. 
Seit I91S habe niemand es gewagt, sür 
den Krieg zu plädieren. Trojzdem sei die 
Abrüstungssrage nicht weiter gekommen. 

„Sie sind entwaffnet", so erklärte der 
Redner, „nicht nur infolge des Krieges, son­
dern aus Grund eines Dokumentes, das de» 
anderen die gleiche Berpslichtung auferlegt. 
Ich stehe aus dem Standpunkt, dah es die 
Ehre Großbritonnieus erfordert, ein solches 
Dokument nicht nur dem Buchstaben, son­
dern auch dem Geiste nach, zu erfüllen." 

Zur Sicherheitssrage meinte er: „Wenn 
wir im alten Geiste weiterarbeiten, in der 
Furcht vor Eventualitäten, dann bleiben 
wir in der Mentalität von 1913". Die Dis­
kussion drel)« sich immer um das Eintreten 
des Ernstfalles, statt um desfeu Vermeidung. 
Das Scheitern der Marineabrüstungskon-

I'u: 

»IM 
M tur unser Matt! W 
^ ̂uktrSxe v^eräen prompt ell«6igt' M 

Lsorzs ?iel>lvr llo»a ?i»ek«r 
1'al,,1r-'l'rasilc 

L. 8t!vkl«r 
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serenz in Genf gehe z. B. auf eiue ganze 
Reihe von Miszverständnissen und Sinnlo­
sigkeit aus beiden Seiten zurück. Nur gerechte 
Sicherheit sei eine wirklich« Sicherung — 
Verständigung und Schiedsgerichtsbarkeit 
auf der einen, Abrüstung auf der anderen 
Seite, gäbe diefe Sicherheit. „Jckz habe anS) 
keinen Revolver bei mir", so meinte Mac--
donald, „wenn ich heute abends aus dem 
Reichstage heimgeh^e — ich vertraue auf 
Ihre Rechtseinrichtungen!" Alle Fragen, die 
Räumung, die Kriegsschuldensrage usw. soll 
ten schnellstens abgewickelt werden, damit 
endlich das lei te Blatt des Kriegsbuches ge­
schrieben werden könne. Amerika werde mit­
tun. Wenn nicht, so hob er hervor, könne 
sich Europa selbst helseu. 

Aber der Vergleich des Zustandes von 
vor und von nach 1924, vor und nach der 
Londoner Reparatlonskonferenz, zeige, dad 

das, was vorher unlogisch und undurchsühr« 
bar erschien, nachher den gleichen Leuten 
durchführbar und schließlich auch logisch er­
schienen sei. So müsjte» alle solgenden 
Abkommen, Locarno, der Kellogg-Pakt 
usw., auf der scheinbaren Unlogik in die 
wirkliche Logik übersührt werden. 

Mit besonderer Beteuerung verweilte der 
Redner auch bei der Minoritätensrage: Es 
sei ein grotzer Schade für die europäischen 
Länder, wenn einzelne Mächte dieses Pro­
blem als eine rein interne Frage behandel­
ten. Es müsse durch Gewährung regionaler 
Freiheiten gelöst werden. 

Zum Schlüsse gab Macdonald historische 
und geographische Beispiele sür die Lösungs­
möglichkeiten der Heuligen europäischen 
Probleme. 

Die Darlegungen d«s Redners tvurden 
unt großem Beifall aufgenommen. 

Reserve-Ban^ hat ihm im eigenen Lande 
ciuck) Gegner geschaffen. Seine Kritiker nah­
inen ihm besonders die Herabsetzung der 
Diskontvcite auf im Lorjahre übel, 
am die sie des ständige A«lwachsen der New« 
horker Elffrktenfpekulatio^r zurückführten. 
Dauials kam es zu UnstbMmigkeiten mit 
der Chicagoer Reserve-Bank, aus denen 
Strong zunächst als Sieger hervorging. Die 
Opposition wurde jodoch immer stärker u. 
fand ihren Praktisi^^ Ausdruck darin, daß 
die Aera der amerikanischen Diskonterhöh­
ung seit Jänner 1i>28 nicht von Newyork, 
sondern jedesmal von der Chicagoer Re-
serve-Bank eingeleitet wurde. Ob mit dem 
Tode Strongs eine neue Politik innerhalb 
des Federal-Reserve-Systems sich durchset­
zen wird, muß abgewartet werden. 

Zum Nachfolger Strongs ist G a t e D 
Nt c iG a r r a h ernannt worden. 

De r Golvpvk ol des Königs 
in Zagreb 

Wie alls Zai^reb berichtet wird, wurde ani 
Ilx id. Ac. unter besouderer militärischer 
Vhreneskorte der von Leutnant M i k a c 
und Feldwebel I v an o v i ̂  anläßlich 
des letzten Aero-MeetingS erfochtene Gold--
Pokal n'ach Zagreb gebracht. Es ist ein Wan­
derpokal, der in der Kanzlei des Koiinna?!-
danten des Za^reber Aero-Regiünents ans-
beu>ahrt und besonders bewacht wird, da er 
aus nahezu reinenr Gold angefertigt ist u. 
einen Wert von 790.000 Dinar repräsen--
tiert. 

Die reichsveutsche Vreffe zur 
Maßregelung Dr. Morocuttls 

B e r l i n, 17. Oltober. Zahlreiche 
reichsdeutsche Blätter verurteilen die neu­
erliche Maßregelung Dr. Moroeuttis aus 
das schärssle. Die angesehene Berliner 
„ D e u t s c h e  A  l l  g  e  n i  e  i  n  e  Z e i ­
tung" berichtet in ihrer Folge vom 5. d. 
M. an leitender Stelle unter der Ueber-
schrift „Deutschfeindliche Aktion in Jugo­
slawien" über die Entlassung des interna-
tional bekannten Mhrers der Deutschen in 
Südsteievmark Dr. Morocuttis, und sagt: 
„Die jugoslawischen Behörden wollen Mv-
rocutti uin seine Existenz bringen und ihn 
zur Auswanderung zwingen. Dies ist ein 
äußerst bedauerlicher Borfall, der an eineil 
ähnli6)en Borgang vor mehreren Jahren 
erinnert. Einsichtige ^kreise Jugoflaiviens 
haben lnelhrfach betont, daß die Kriecispsy-
chose in den Beziehungen zu Deutschland 
längst iwerwunden sei, daß Dis^serenzen po­

litischer Art nicht beständen und daß beide 
Länder auf wirtschaftlichem Gebiet einander 
viel geben könnten. Dieses gute Verhältnis 
zwischen Deutschland und Jugoslawien er­
fährt duLch Äiaßregeln, wie sie jetzt gegen 
Dr. Morocutti zur Anwendung gebracht 
w o r d e n  s i n d ,  e i n e  b e d a u e r l i c h e  
Trübung. Das Vorgehen wirkt um so 
grotesker, weil es einen Mann betrifft, der 
sich durch feine Arbeit für die deutsch-süd­
slawische Verständi-Mng eingesetzt hat. Bon 
Dr. Morocutti ist soeben ein Buch „Groß­
deutschland — Großsüdslawien" erschienen, 
in dem er die Not^vendigkeit einer Plan­
mäßigen deutsch-südslawischen Berständi-
gungsarbeit entwickelt." 

Gouverneur Gtrvng gestorben 
Der Gouverneur 'der „Federal Reserve 

Bank" Benjamin S t r o n g ist in einem 
Newyorker Ho-spital gestorben. 

Benjannin Strong shand iin Lebens­
jahre. Seit 1914 war er Gouverneur der 
Federal Reserve Bank of Newyork, nachdem 
er vorher verschiedene Bankstellungen, zu­
letzt als Präisident der Banker Trust C-oini-
pany, innegehabt hatte. Stro^l-g hat als Gou­
verneur der größten Reservebank eine be­
sonders hervorragende Rolle im ainerikani-
schen Wirtschaftsleben gespielt. Die Regie­
rung seines Leindes hat sich feines finan­
ziellen Rates oft -bedient, Uebergewicht, 
das Idie Newyorker Resevve-Vank allmäh­
lich erlangt hat. ist nicht zuletzt auf das 
Wirken seiner Persönlichkeit zurückzuführen. 
Seine Bedeutung für Europa beruht vor 
allem darauf, daß er ein Vorkämpfer der 
Kooperation der Notenbanken war. Diese 
europäische Politik der von ihm geleiteten 

Nordpolflug des 
„Gras Zeppelin" 

Auf dcnl Flugplatz in Königsberg trafen 
drei Professoren der Leningrader Universi­
tät mittels Flugzeuiges ein. Die Gelehrten 
werden an der i-nl nächsten Frühjahr ge­
planten aeroarktischen Expedition mit dem 
„Graf Zeppelin", der bereits für diesen 
Zlveck gcchartet toorden ist, teilnehmen. Nach 
ihren Mitteilungen wird das Luftfchiff Ka« 
Pitän Bruns führen, währe,rd Fridt­
jof N a n s e n Leiter der Erpedition sein 
wird. „Graf Zeppelin" wird die arktische 
Küste entlang soweit wie möglich nach Alas­
ka fliegen, wobei nian die Wind-, Luft-, und 
Tiefenverhältnisse des Meeres eingehend 
studieren wird. Die Kosten der Expedition 
werden niit sechs Millionen Pengö beziffert. 
Die Besatzung des LustschiffeZ wird aus 5l) 
Mann bestehen, darunter 11 Wissenschaftlern 
verschiedener Nationalität. 

GrauenvoNer Fund in 
der Drau 

Vor einigen Tagen stießen die bei de, 
Drauregulierung in StarSe in der Nähe 
von Sv. JanZ beschäftigten Arbeiter an ei. 
ner Insel im Flußbett auf ein menschliches 
Gerippe, das sich bereits mehrere Jahre 
dort befunden haben mußte. Das Skelett 
war fast völlig vom Fleisch entblößt und 
war mit einem roten Steirerrock und kurzen 
Hosen aus Teufelszeug bekleidet. Es han-
delt sich unl das Gerippe eines Mannes von 
etwa 30 bis 40 Jahren, der in der Drau 
verunglückt sein mußte. 

Nach der kommissionollen Aufnahme deV 
Tatbestlmdes wurde das menfchliche Gerip­
pe am Friedhofe in Sv. JanS beigesetzt, 
während die Kleidungsstücke zur eventuellen 
Feststellung der Identität des Ertrunkenen 
von der Gend-armerie in Gewahrsam ge. 
nommen wurden. 

öeegespenster 
Ein Roman von der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 

Amerikan. Copyright 1V13 by Anny Wothe-
Mahn, Leipzig. 

A4 (7!«chdruck verboten.) 

»Ich kann nicht inehr", ächzte Sölve, 
„geht allein, K^äpten, ich lege mich hier inl 
Schutz der Diinen in den Sand. Vielleicht 
findet Ihr mich wieder, wenn der Eturn? 
vorbei ist." 

..Das ist ja nicht Euer Ertist, Sölve. Wir 
müssen raus aus den Dünen. Sobald wir 
die letzte Kette hinter uns haben, sind wir 
geborgen. Ich will Euch tragen." 

Che Cölve antworten konnte, hatte er die 
leichte Last schon enlporgehoben und versuch­
te, sich »veiter dm Weg zu erkämpfen. 

Er hatte das l^'siihl, als belebten ihn nlit 
einem Male Riesenträfte. Er fühlte den 
.^rzschlag des ?.'tädcl)ells an dem seinen. 
Ihr frischer Atem berührte seine ÄÄinge, er 
hätte sie Mfsen können, so still lag sie mit 
geschlossenen Augen in seinen Armen sest, 
die Hände um seinen Hals geklamüsert. Aber 

^er durfte nicht anhalten, seine ganze Auf-
merkfamkcit mußte er auf den Weq richten, 
der grenzenlos beschnx'rslch war, trotzdem sie 

Sturmwind 'nk Nucken hatten. 

Bents Atem giiig keuchend. Die Last, die 
ihn anfangs so leicht gedünkt, wurde bleiern 
in feinen Arnren. Mühsam klomm er eine 
hohe Düne hinan. 

„Nur die Höhe erreichen," dachte er. 
Die Augen quollen ihm vor Anstrengung 

fast aus den Höhlen. 
Da, noch ein kurzer Anlauf, und er ließ, 

tief aufatnlnid, Sölde aus seinen Armen in 
den Sand gleiten. Der Sturmwind tvarf 
eine große Sandwolke über sie, doch Bent 
Bonkeil stand fest und spähte nrit scharfem 
Seentannsbl'ick vorwärts. 

„Gerettet, kleine Sl.>lve", rief er, „da un­
ten liegt List. Was da durch Staub und Ne­
bel glininlt, sind Herdfeuer." 

Sölve, sich an ihn klantmernd, richtete 
sich verstört enipor. Jetzt sah sie mit klarem 
Blick nnl sich Nnd ihre blauen Augen leuch­
teten auf. 

,,JH^', Jljr, Käpten, habt ntich gerettet", 
sagte sie leise. „Ganz ohne Bewußtsein war 
ick) schon. Wie soll ich Euch danken." 

„Na, das sollte Cuch wohl nicht sch^ver 
werden, wenn Ihr ernstlich wolltet", ant­
wortete Bent ulit lenchtendeur Blick. 

Sie ließ seine beiden Hände, die sie gefaßt 
hatte, fallen. 

„Wir nlüsfen eilen, Bent Bonken, sonst 
laden wir noch niehr von dem Hagelwetter 
auf." 

Er nickte, aber er faßte ihre Hand nicht 

wieder. Stumm trabten sie nebeneinander 
dem Dorfe zu. 

?!un war Jngewart Ferks Hütte schon 
ziemlich nahe. Regen und Hagelwetter pras­
selte nieder. Sölves Helgoländer hing voll­
ständig durchnäßt über ihre »veiße Stirn. 

„Beherzigt, was ich Euch sage, Sölve Wed 
derken", sagte der Kapitän, ihr ernsthaft ins 
Auge fchauend. „Kehrt sobald als möglich 
nach Keitunl zurück. Estrid bedarf Euer." 

Sölve fah ilM hilflos an. 
„Verfteht Ihr es denn nicht-, daß ich es 

nicht darf? Ich bin selbst in tausend Aeng­
sten mn Estrid. Ich kanil hier nicht fort, 
kommt und seht selbst." 

Sil? standen vor der Haustür. Eine fin­
stere Falte grub sich in die eckige Seemanns-
stirn. 

„Ich vlN'zichte darauf, Jngewart Fe^ks 
wieder zu begegnen." 

„Ihr könnt doch bei den, Stnrnl nicht 
über das Watt segeln." 

„Ich habe schon anderen Sti'irlnen getrotzt, 
sorgt Ench nicht um niich." 

„Ich ängstige nrich ulu Euch", kam es wi­
der Willen von Sölves Li^>pen. 

Da leuchteten die grauen Männeraugen 
leidenschaftlich auf und Bont Benken, mit 
festem Druck dem Mädchen die Hand rei­
chend, sprach: 

Denkt daran, daß ich Euch liebe. Es ist 
Bonkensche Art, festzuhalten, was sie einmal 
mit ganzer Seele erfaßten. Da hilft Euch 

kein Sträuben, Sölve Wedderken, seitdem ich 
in Euren Augen gelesen, daß Ihr mich 
liebt." 

Er griff an die blaue Mütze mit dem brei-
ten Goldstreifen, und ohne sich noch einmal 
umzusehen, schritt er durch den niederrau-
fchenden Regen dem Strande zu. 

Sölve sah ihm ganz betäubt nach. Sie be-
nrerkte gar nicht, daß der Regen ihre Kleider 
durchnäßte, daß er in kleinen Bächen an ih­
rer Gestalt niederfloß, sie sah nur unver­
wandt auf die hohe Gestalt, die allmählich 
im Nebel verschwand. ' 

„Er geht in den Tod," schluchzte sie auf. 
Dann glätteten sich ihre Züge imd eine eiser­
ne Ruhe ztt>ang sich in ihr Gesicht, als sie in 
die Wohnstube trat, wo die b<?lden tranken 
am Herdfeuer hockten und Frendenrufe aus­
stießen, daß SÄve endlich zurück sei. 

Wirr sprachen sie durcheinander, wie sie 
sich geängstigt hättm. Sölve gab knappe 
Auskunft, daß der Sturm fie ü^rrascht und 
sie den Weg in -die Dünen verfehlt. Von 
Bent Bonden sagte fie kein Wort. 

Darauf ging sie, ihre Kleider zu wechseln. 
Langsam stand sie oben in ihrer kleinen 
Giebelstilbe und blickte gedankenverloren auf 
das V^eer. 
Ihr Ange suchte ein tt»eiße3 Segel. Sie sah 

nichts als grauschiwere Wolkenberge mit 
mächtigen Schaumkronen, die sich grollend 
gegen den Strand wälzten. 

iZFortsetzung folgt.^^ 
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Die Wissenschaft bereitet eine «eue Welt de? Wunder vor — «Seschtvindigkelt 

wird eine Lebensbedingung — Die Menschen werden geschickter 
' V ' Bon 

Die fabelhaften Zsunstsdücke der Helden in 
der Technik lenken wieder einmal die Auf-
merksainkeit der Menschheit auf die Frage 
der Fortentwicklung. 

Wie wird sich das Leben im Jahre lO50 
gestalten? Den Menjchen der antiken Welt 
iverden manche seltsame Kenntnisse zuge» 
schrieben, die aber nur ^veiiigen Auserwähl­
ten KU eigen waren; daher sind wir nur in 
ganz geringem Umfange über sie unterrich­
tet. T^s heißt aber keineswegs, daß wir 
diese Mnste nicht mit Leichtigkeit wiederho­
len könnt.'!?. Oft bort mnn, daß wir bei« 
spielsweise honte nicht imstande wären, dve 
Pyranliden neu zu bauen. Jeder Baumeister, 
der etwas auf sich hält, löst eine solche Auf­
gabe mit noch viel größerer Schnelligkeit als 
damals. 

Es ist viel richtiger, aus der Geschichte 
heraus Erfahrungen zu sammeln statt dem 
Altertum falsche Verdienste zuzuschreiben. 
Die Welt verändert sich von Tag zu Tag, 
und es stimmt einen fast elegisch, wenn man 
weis;, das; zum Beispiel ein Geschäftsmann, 
der die Methoden seiner Vorfahren bespöt­
telt, selbst in einigen Jahren von seinen 
Nachfolgern als ganz zurückgeblieben aus­
gelacht wird. 

Erfinduug und Wissenschaft fchreiben die 
Linie unserer Entwicklung vor. Wir haben 
festgestellt, daß vieles von unserem schwer Z 
crkäul^ften Wissen falsch ist, und daß das, 
was hellte wahrscl)einlilH ist, morgen schon 
zur Tatsache wird. 

Aln »leisten hat sich die Welt in der 
Geschwindigkeit und im Komfort verändert. 
Vor hllndert Jahren war ein Tempo von 
zwanzig ^lleilen in der Stlmde beängstigend, 
mld noch vor acbtzig Jiihren stellte ein Gre-
miuln hervorragender Aerzte fest, daß eine 
Stundengeschwindigkeit von sechzig Meilen 
denl menjchlick)en Organismus verhängnis­
voll sein würde. Heute sind sechzig Meilen 
i.n der Stunde aus unseren Landstraßen die 
nbliche t^>cscsMindIgkeit. Die «ÄhneNigkeit 
unserer Eisenbahnziige nimmt von Tag zu 
Tag zu, und der Reisende möchte immer 
rascher und rasck)er'zu seinem Ziel gelangen 
Zeitverlllst ist viel unangenehilier, als die 
durch die Geschivindigkeit entstehende Un­
sicherheit. 

Noch vor dreif;ig ^hren hat das ameri­
kanische Patentamt ein Patent für Flug­
maschinen zurückgewiesen mit der Begrün­
dung, daß eine sc>lche Idee lächerlich und 
ilnnlöglich sei. Inzwischen hat nns die Wis­
senschaft gelehrt, dtiß das Wort „Unmöglich­
keit" ein gefährliches Wort ist, weil das 

menschliche Gehirn solche Grenzen nicht an­
erkennt. Es ist auch nicht lange her, daß 
wir uns über die Versuche unserer Väter, 
das Leben zu verlängern oder aus Queck­
silber Gold zu machen, anrirsierten. 

Wir denken heute dabei n-icht an ein 
W u n d e r ,  w e n n  v o n  d e n  V e r s u c h e n  D r .  W o ­
ran o f f s und Professor Steinachs die 
Rede ist. Solche Operationen nehmen wir 
einfach zur Ken-ntnis, ebenso wie die Fort­
schritte in der A t o m f o r s ch u n g, und 
wir unterhalten uns schon über die Aus­
s i c h t ,  d a ß  e i n e s  T a g e s  u n s e r  G o l d g e l d  
a n s B l e i hergestellt wird. 

Auch das wissen wir heute schon, daß wir 
binnen kurzem ohne große Schlmerigkeitcn 
überall hin fliegen können. Lwuln hat erst 
die Entwicklung der Verbrennungsmaschinen 
angefangen, so sprechen wir schon von der 
Möglichkeit versck^edener Einrichtungen, die 
es uns gestatten, auf unseren Hausdäcliern 
zn landen. 

Hervorragende Fachleute bestätigen, daß 
s e l b s t  e i n e  d r a h t l o s e  K r a f t ü b e r -
t r a g un g möglich sei. 

Auch der Komfort hat auf die Entwicklung 
der Menschs)eit sehr großen E-inflliß, die dar­
in wetteifert, körperliche Anstrengungen zu 
vermeiden. 

Selbst der Arbeiter lebt heute in viel 
größerer Sicherheit und Befsuemlichkeit als 
die K'önige in früheren Jahrhunderten. 
In einigen Iahren wird der Geschäfts­

mann nicht nur die Stadt oder das Land, 
in dem er wohnt, als sein Wirkungsfeld an­
sehen; er hört drahtlos sämtliche Neuixikeiten 
ans aller Welt, lind eine Neife in die ent­
legensten Ecken der Erde wird nicht länger 
dauern als zu seines Großvaters Zeiten eine 
Neise von Glasgow nach L-ondon. 
^r Mensch wird solc^ Verkehrs­

mittel zur Verfügung haben, deren 
Antriebsmascblinen zwar wenig Plah bean­
spruchen, jedoch eine heute noch nnalaublirhe 
Leistungsfähigkeit in sich bergen. Die Ein­
richtung von Flugmaschinen wird erfolgreich 
mit dem K^omfort der heutigen Ozeandamp­
fer konkurrieren können, und dak^ wiird das 
Fliegen eine einfache imd sichere Sacbe sein. 

Unsere ä u s l i rb k e i t wird sich noch 
viiel angenehmer gestalten^ Auch die .Haus­
frau wird von dem Fortschritt in der Tech­
nik große Annehmlichkeiten genießen. Von 
der heutigen .slüche mit ihrem F^euerherd 
"^vird nicbt mehr viel übrig blieben, alle 
.^'^andreichnnaen und versönlichen Zi'beroi-
timgen werden die Mas's'inen übern^'hmen. 
Die .?>ansfrau wird vor allem Zeit für sich 

haben, ein intellektuelles Leben zu führen 
und dcls Geschirrabivafch^'n ihrer A b-
waschmaschinezu überlassen. Erst seit 
fünfzig Jahrell hat inan die E r z i e h u g 
derFrau ernst genommen. Es war der 
FrciU, die von der Hausarbeit ganz in An­
spruch genommen wurde, bisher unnröglich, 
sich mit geistigen Dingen zu l>escs)äftig.'n. 

Es ist durchaus möglich, dcrß es der Wis« 
seilschaft gelingen wird, besondere N ä h r-
st o f f e zu finden, die auf das Gehirn von 
Menschen verschiedener Berufsklassen ent­
sprechend anregend wirken, denn es erscheint 
nicht ganz logisch, daß beispielslveise ein In­
genieur sich mit den gleici^ Nahrungsmit­
teln ernährt wie ein Künstler. 

1950 iverden wir noch mehr von der Elek­
t r i z i t ä t  w i s s e n .  U n s e r e  R a d i o a p p a ­
rate werden vollkonlinen sein. In llnserem 
Heim werden wir eine getreue Wiedergal>e 
von Bildern und Reden, von Theaterauffüh 
runlfen und Konzerten erhalten. Ein T e-
leph ongespräch nach Australien 
wird sehr billig sein. 

M<m hört oft sngen, daß die Entwick­
lung zu schnell vor sich ginge, lind daß zu be 
fürchten sei, die Welt mechanisiere sich zu 
fthr. Welch ein Unsinn! Unsere bedeutend­
sten Ingenieure haben noch nicht einmal 
entdeckt, wie man künstliches Licht mit grö­
ßerer Lichtstärke als des natürlichen 
Lichts erzeugt, und auch unsere besten Ver-
brennnnflsmaschinen verbrauchen noch rnehr 
als die Hälfte ihres Betriebsstoffes um­
sonst. 

Die letzten Jahre haben keine besonders 
grof;en Ei^findllngen ailfzuweisen. Und doch 
sind die Erfindungün dieser Zeit die Ziegel­
steine, mit denen die Wissenschaft n>eiter-
bcrut. Man kann siclier sein, daß in der 
nächsten Hälfte dieses Jahrhunderts Ent­
deckungen gemacht werden, die nns heute 
ebenso wunderbar erscheinen würden, wie 
zum Beispiel ein mit einer Fnnkeinrichtung 
Mlsgerüstetes Flugzeug auf Jnliiis Cäsar 
als Wunder gewirkt hätte. 

Die Tage kommen näl^r, an di'nen wir 
aus Ebbe und Flut, von der S o n n e 
u n d  v i e l l e i c h t  a u c h  a u s  d e n  A t o m e n  
Z^aft gelrcklnen werden! 

Man mag bedenken, welche körperlichen 
wie seelisch<'n Veränderungen in u>ns vor­
gehen müssen, wenn diese Zeit da ist. Wir 
werden eine internationale Sprache nötig 
haben. Um unsere Nerven zu sc^nen, brau-

l chen wir vollkommene Stille in unseren 
I Städten^ Unsere Kleider, viel bec^uemer als 

Heldentat 
Von Ossip D y m o v. 

„Haben Sie schon gemerkt? Wenn man 
diese Leute besuckt, hört man immer, daß 
Frau A ihren Mann „mein Held" nennt. 
Ja, ja, ganz einfach .Held. Alle können es 
hören. Er Protestiert nicht, er sch^veigt. Er 
nimmt es als selbswerständlich hin, als ob 
in dieser Anrede keine 1lebers)ebung läge, 
als ob es so geniöhnlich lväre, Held genannt 
zu werden wie Doktor oder Asiessor. Eines 
Tages wurde es mir zuviel. „.Held? Warum 
denn? Wofür?" entschloß ich mich, ihn zu 
fragen. 

Frit^ A. sab mich an und lächelte kindlich. 
,^Gomnl, alter Fretind. Du sollst meine Hel­
dentat restlos erfahren." Wir saßen in sei­
nem Zimmer nild er erzählte: „Erinnerst 
du dick? nocb an die schöne, gnte Studenten­
zeit in der Schweiz? Nach zwei Seinestern 
mnßtc'st dn zurück nach Deutschland. Wir 

«der blieben drüben. 
„Wer denn alles?" 
„Ich lmd nleine Fran. Näml>lch dainalS 

sie noch gar nicht meine Fron. Die 
kWahrhott zn gestehen, dachte ich gar nicht 
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nicht daran. Wir n>aren nicht einmal sehr 
befrellndet. Wir hatten uns hie und da in 
H^sellschaft getroffen, ohne einauder allzu 
viel Ailfmerksanlkeit zu schenken." 

„Und wie kam's?" 
„Ja, daran nxlr der Genfer See schuld. 

Erinnerst dn dich noch an den wunderbarei, 
blauen Genfer See? Mir wird er das gan.^e 
Leben unvergeßlich bleil'en. Die Prüfungen 
waren zu Ende. Die llniversität war schon 
wegen der Sonlmerferien gescblosien, und 
wir blieben über So?nnler w l^'nf. Jeden 
Tag machten wir kleine Spaziergänge. Es 
war ein schmier Sommer in der nuiuder-
schönen Stadt. Ein s''böner und ein heißer 
Somlner. Au einem beißen Iitniabend mach 
ten n>ir wieder eir^en Spaziergang nach 
einem kleinen Dorf, das am Ufer des Genfer 
Sees gelegen war. Dort aßen w'l'r unser 
Abendbrot und spazierten in der Uingebuug 
bis s;,ät in der Nack»t. Gibt es ^oas ^sseres 
als unter alten Bäumen zu sihen, guten 
Schiveizer Käse zu essen nnd Bier zu trin­
ken? Nacb de»n Essen gingen wir weiter 
und merkten gar nicht, daß wir gaiiz allein 
in der eiT^samen Gegend waren. Wr bat̂ n 
vieles miteinander z-u sprechen. Ader PlS îch 
k<nn ein Gewitter hermlf. Was tun? Ins 
nächste Dorf zu sv?heu war geWrlich-. denn 
der Himmel Wierde immer du«kler, und das 
Ge^vibtter wü>rt>e irnS imterwegy 
' ''''1- ^'l Halle 
I ".'.l I 

„Wir müssen schnell nach Hause fahren",, 
meinte das Mäddchen. Das imißte ich selbst.! 
Aber wie fahren? Der letzte Abendzu^ war 
schon längst nvg. Aeroplane gnb es damals 
noch nicht, und es blieb uns somit nur 
eiues, ein Boot und über den See nach deln 
Stadtufer rudern. Boote la^M hier an: 
Ufer genug. 

„Können Sie rudern?" fragte lnick) das 
Mädchen. 

„Wer kann denn nicht rudern? Man be­
wegt die Ruder ulit den Händen, nnd das 
Voot fährt Es milß also gehen, keine allzu 
große .^unst. Fragt sich nur, ir>em die Boote 
gehören lmd wo der Besitzer jetzt stecken 
ntag? Sicherlich schnarcht er irgendwo inl 
l)ein,ischen Bett. ?lbc'r wo, soll n?an ihn su­
chen und sinden?" Da nniß ick) ^gebeu, daß 
wir außer Bier auch etwas Wein getrunken 
hattei,. Und in meinem Kopf nZar vielleicht 
nicht cilles in größter Ordnung. Soust wäre 
mir sicher das nicht eingefallen, was wir 
machten. Ich sehte mich in ein Boot, das am 
Ufer befestigt war und hin lin>d l^er scbn'ank-
te, als ob es sagen wollte: Bitte, nehmen 
Si- Platz!" 

'»^Mit ^esem Voo4 wer'den wir mrch .̂ use 
fahren", sagte ich z-u meiner Begleiterin. 
„In etner ?^lben Stitnde find wir in Genf. 
Im schlimmsten Falle nierden wir etwas 
wlk vom Reften. stjaffen Sie mich bei der 
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„V'>'>''?^nrster ,'?<'s^ung" ?7ummer ?v«. 

jetzt, nvrden durchEleltrizität 
erwärmt werden. 

Leliensmittel und Postsacl)en werden durch 
ein Röhrensystcm in unser elektrisch geheiz­
tes Haus befördert werden. 

Das lind erst einige Möglichkeiten als lo­
gische Weiterendwickilulg unserer schon be­
stehenden Erfindungen. Der Mensch, de? 
einmal den hohen Weg der wissenschaftlichen 
Vollendung eingeschlagen hat, bl^^t ungern 
zurück. 

Gleichgültig, ob es uns gefällt 'Ächt, 
wir gehören schon einer Welt mit eir« 
neuen Lebensiveise an. 

— 

Der ftudalfte Bettler Europa« 
gestorben 

Im Armenhaus von Turin starb ein al­
ter verlassener Mann, den seit vierzig Iah­
ren gaq^z Turin nur den „aristokratischen 
Bettler" nailnte. Der Alte, d^r sich von den 
Allnosen kümmerlich ernährte, hatte einen 
hochklingenden Namen, denn er stammte 
aus einer der ältesten Adelsfamilien Pix-
monts. Er hieß: Manri^o Bittorio Vizento, 
Graff von Buriasco und Bibiana, Mar­
quis von Luserua und Balle, von Baudisse­
ro. von Castel Merlins und von Caluzzo 
Ml>d Cercenasco Diese seltsame Fülle von 
Nanien deutet die Leljensgüter an, die sei­
ne Vorfahren, teilweise schon unter den 
Hohenstaufenkaisern, besaßen. Der letzte 
Spros^ des erlauchten Geschlechtes hatte nur 
die klingenden Namen übrig beihalten, sein 
Beutel aber war leer und der Hunger bei 
ihltl stets zu Gast. Geboren war er allerdings 
noch auf dem Schlosse Famnlasco, das aber 
wegen Verschuldung seines Vaters unter 
den 5'>^ t̂timer geriet. Seinem Sarge folgten 
säznltliche Bettler Turins. 

Für sieben Stunden 
vom Tobe aufewanden 

In, Dorfe Popielce, Kreis Lida in Polen, 
wurde ein geivisser Jan Lawrynoiwicz bei-m 
Bau eines.Hauses durch einen herabgestürz­
ten Balken schwer verletzt. Der herbeige-
rusene Feldscher ste!llte den Tod des Bewußt 
losen fest und tags daranf sollte sem Be­
gräbnis stattfinden. Als der Sarg geschlol« 
sen n'evden sollte, trat eine Zigeunerin ein, 
die dem Toten ein .^aimpferslc^chck^n unter 
die Nase 'hielt. Darauf begann sich die Brust 
des Toten zu heben und nach einigen tie­
fen Atemzügen schlug er die Augen auf u. 
erhob sich aus dsln Sarge. Nach einige« 
Stunden ft'chlte er sich jedoch wieder schlech­
ter. Nach sieben Stunden starb er. Diesmal 
stellte l^n Arzt seilven mdgültigen Tot> fest. 

sine Hauptstadt 
von 380 Sinwodnem 

Vor einigen Wocbm konnte die Siedlung 
Godthaab, die „Hauptstadt" Grönlands, 
das Jubiläum ihres LlX^ährigen Bestehens 
feiern; sie wurde nämlich von dem MisiionSr 
Hans Eg'ede am 22. August 1728 gegründet. 

. man nur noch das Boot losmachen. Habe« 
! Sie die Kette?" 

„Es ist keine Kette, es ist ein Strick", er­
widerte sie. „So binden Sie los!" „Gleich." 
Und ich hörte, wie sie im Dunkeln das Boot 
losband. „So, fertig." 

Ich fühlt? mich wie ein Held. Kleinigkeit. 
In einem kleinen Boot über den Genfer 
See in einer dunklen Nacht init einem 
Mädchen rudern, und dazu mußte ich noch 
das Mädlben vor dem t^witter »erretten". 
Es loar inzwiscs^en ganz dnnkel geworden, 
nur in der Ferne sah man einen gelben 
Streifen, das n>ar die Stadt. Ich konnte das 
Mädck^n nicht sehen, nicht einmal meine 
.Hände, die fleißig ruderten, konnte ich 
sehen. Ich wlißte nur das eine, daß wir 
nrit jeder .Handbewegimg näher ans Ziel 
kamen, und ich arbeitete, bei Gott, ganz 
fleißig. Nach einer halben Swnde inten­
siven Nuderns nxrr ich ganz in Schlweiß ge­
badet, aber anhalten konnte ich nicht^ Nle 
tat Not, jede Minute n>ar kostbar. Der 
Wind wurde imnrer stärker, in der Ferne 
rollte der Donner, irgendwo im G^rg« 
brmlstie schon das Gewitter uztd vom tmmer 
näher. 

„Mr sir^ der Stadt schon z^emRch «ch» 
gekommen", meiTite das Mädchen. 

,F^lau-ben Tic?" sagte ich, .ich sehe ntch» 
da>vo?r.* 

' 

" j'U.' n:.ine Vca»clterin 



..Marburq«? VB. ^rei-tc^, d>n 19. Oktoker. 

^gede, «TN Nonvsster von Geburt, der auf 
den Lofoten als Pfarrer tätig n>ar, begab 

im Jahre 1721 nach Grönland, um dvrt 
den Eskimos das Christentum za predigen. 
Tieben Jahre später gründete er an der 
?SeMüste Grönlands eine .<solome, der er 
den Namen Godtbaab (gute 5>iffnung) gab. 
Die junge Kolonie wurde zunächst von der 
in Z?^rgcn g-egründcten .'^'»andelc-gesellschoft 
imterstükt; dann nahm f^ch die dämsche 
Negierung der Siedlung an. Sic wollte sie 
allerdings zwei '^^re nach ihrer Gründung 
we^en der I^deutenden Ovker aufgeben, die 
^ ihrem Ausbau nötig waren, doch ent­
schloß sich dann König Christian der Sechste 

zur Aemilligung eines größeren Jahresbei­
trags?. Ganz Grönland» hat nur lö.OM Ein­
wohner, von denen l UX) in dem Distrikt und 
380 in dem Ort Godt-Haab wohnen; dort 
gibt es ein Seminar, eine Buckidruckerei und 
eine WssionSstaton. DaS ganze Binnenland 
ist mit einer ungeheueren Eis- und Gletscher­
masse bcdcrüt, die im Westen nur einen 
schmalen Rand von 1.?l) ><^lometer, im 
Osten sogar nur an 15—30 Kilometer zur 
Bewohnung nbrig läf;t. Diese Gletscher bil­
den steil zum Meere abfallende Wände, 
welche schnell fortschreitend riefige Eisberge 
in Meer senden, die von der Strömung weit 
südwärts gefj^hrt werden. 

m. TadcSfall. Gestern nachmittags ist hier 
sFrau Aloisie Renner, geb. Brunn steiner 
«nach langem schweren ?eiden im 53. Le« 
beni'fahrc verschieden. N. i. P.! Den .^inter-
'bliebenen unser innigstes Beileid! 

m. Lehrerschaft und Deutschimtcrricht. 
Vergangenen Dienstag fand eine Versamm 

tlung der Lehrerschaft von Maribor statt, die 
sich mit der Frage der Einführung des 
Deutsch«ntei'richtes an den hiesigen Volks-
schitlen beschäi'ngte. Ein die-^-bezüglichcr An­
trag wurde von einem Großteil der anwe-
sen^n Lehrex verworfen. — Vir sind der 
sgar nicht maßgebenden) b?s6)esdenen An­
ficht, daß die Lehrerschaft mit dieser kultur-
'vo!iti''chen !^^ogl's-Straußtottjs in der ?^ra-

de^ DeutschimterrichteS auch den sloweni­
schen Eltern wie den betroffenen Schulfin­
dern selkist einen schlechten Dienst enniesen 
bot. Auch .'^)underte von solchen Lehreroer-
^samnr!^ungen werden nichts an der Tatsa-
ik>e ändern, daf; das slon^cniiche Volk geo-
t»o!itlsch in einer Lage sich l'esindet. die die 
Erlernung der deutschen Sprache al? nrittel-
e i j r o v ä i s c h e r  u n d  c m - o p ä i s c h e r  V e r k e h r ö i  
spräche zu einer?>otux!ndigfeit macht. 

m. Redakteur VrZen wieder in Freiheit. 
Der Redakieur der ..Volk-stimnre" und Ge-
meinderat .'Herr Viktor E r i e n, der be-
f^inntlich dazu verurteilt uvrdeu war, die 
<!?^ren?.elle im hiesigen Gefangenenhause ei­
nen Monat lang durch seine ?lnwesenheit -^u 
k'eeiiren, l'^it heute um llhr vormittags 
desi^ (Yesehe Genüge getan und wieder den 
<Z^en!ufi der goldeu?n ^reilieit angetreten. 
Vor dem Gelängni-Hause liatte sich eine grö 
f^e Anzahl von Freunden und Bekannten 
angesammelt, die dem heraustretenden Er-
7en zujilsvlie und in laute Ruie auvbrack). 
Hiebei wurde ibm ein Blumenstrauß über­
reicht. Unter den zur Begrüfzung Ericksi-'ne.-
nen befanden sich unter anderen auch Ver­
treter der Vresie, Rechtsanwalt?' sowie da§ 
ganze Personal der „Lsudska tisk<rrna", in 
der während diesc'r ^^eit der ganze Beti'ieb 
f^ir eine Viertelstunde eingestellt wurde. 

IN. Meister Vnssodo in Iugnslamicn. ^ür 
da? om Dolnier?lag, den 2.). d. M. im 
Prunlsaole „Union" stattfindende .<^on^;ert 
de^ Weltineisters Ga-^par Ca sia d o wer­
den in den Borverkauistellen Zl. V r i 
n i k und Jos. i? f c r ^art.mvormrmel-
idungen bereits angenoinmen. Ab SamS^tag 
find auch schon die Eintrittsk.n'tl'n dortselbst 
erhältlich. In den wichsten Nummern un-
sersiH BlatleS kommen einige internationa­
le Kritiken über den Meistercellisten ^ur 
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l Veri^ifentlichung, woraus wir schon heute 
aufmerksam machen. Freitag, den 26. d. M. 
Melt Cassado in Ljublsana, am nächsten 
Tage gibt er sein letztes .Konzert in Zagreb. 

m. Die ArbeitsbSrse in Maribor sucht 
dringend einen .Hafner zum sofortigen 
Dienstantritt. 

m. Fremden vertehr. Im Laiufe deS gestri­
gen Tago? sind 77 Fremde in Maribor ein­
getroffen, davon 12 AuSlän^r. 

m. Wichtig für peilensuchende Mädchen. 
Oft kommt es vor, daß Mäd6)eir vom Lan­
de, die auf Stessensuche in der Stadt 
kommen, in die Hände gewissenloser Spe­
kulanten fallen. Dies ist vor allvu: dem Ilm 
stände zuzuschreiben, daß die Bevölkerung 
größtenteils noch immer nicht weiß, daß im 
Äreiie Maribor zwei öffentliche ArbeitSbör-
sen u. zwar in Maribor und Celje bestehen, 
die den Dienlst unent-gcltlich vermitteln, wo­
rauf zwe<ks Verhütung von unangenehmen 
Folgen, denen -die arbeitsuchendsir Mä^en 
sonst ausgesetzt sind, aufmerksam gemacht 
wird. 

N7 GültigteitSverlangerung von Legiti­
mationen l^r Eisenbohnpensioniften. Im 
Rul)estande lebende Eisenbahner wollen ih­
re Fahrlegitimalionen, wie dies sedes Jahr 
üblich ist, der nächsten Bahnstation zlvecks 
Prolongierung unverzüglich überreichen. 
Gleichzeitig iit der letzte ^lponabschm'tt des 
Postsparkassens6ieckS, nrit dem die Pension 
angewiesen wurde, nntzubringen. Geschrede-
ne Frauen sowie sene Pmsionisten, die .Han 
del treiben und eine protokollierte Firma 
befi<<en, l)aben keinen Anspruch aus die Le­
gitimation. Arbeiler-Provisionisten, Gnaden 
Pensionisten und Neirtner, die ivenigstens 
fünf Jahre lang im Bahndrenft gestanden 
haben iNentner nur dann, falls sie außer­
dem arbektSunfähig sind bezw. falls 
sie das ärztliche Zeugnis voviveisen) haben 
zwecks Neuanschaffung von Legitimationen 
ibr Lichtbild und den letzten .^^uponib-
schnitt de? PostsvarkassenscheckS lri? späte­
stens 1f>. Dezenslvr d. I. einzurei^Ten. 

m. Unterricht im Gaskochen. Die Gasan. 
stalt in Maribor sandte über Auftrag des 
GemeinderateS unlängst eine Kochlehrcrin 
Nack, Karlsruhe fDeutschlirnd), um sich im 
Gaskochen auszubilden. Die Dame ist fetzt 
zurüf/gekehrt und steht Interesienten zur 
Ilnterineisung im Gaskochen unentgeltlich 
zur Verfügung. Jene Parteien, die früher 
an die Neihe zu komnien wünschen, n>erden 
ersucht, sich der städtischei^ Gasanstalt 
schriftlicki zu meldm. Die sfonsumenten, die 

Ich ruderte weiter, das Mädchen schwieg. 
Ich v>eiß nicht, wieviel Zeit vergangen war, 
de? gelbe Streifen stand noch immer aus 
demselben Fleck, wir hatten sicher no6i weit 
zu faliren. Aber der Wind b.'ruhigte sich ein 
wenig, das Donnern hatte aufgehört, und 
langsam imirde es Heller. 

..Ich bin sehr müde", vernahm ich 'die 
Stimme des Mäd6?enS. 

..?'^rsuchen Zie einzuschlasen", riet ich ihr, 
,.ich werde schon n>eiter rudern." 

Sie folgte meinem ?1>at, i6) ruderte wei­
ter. In^wi^chen wnr es noch Heller gewor­
den, und da sali ich plötzlich, daß das Boot 
noch iminer aus denrselben Flcct aui Ufer 
stand, mit dem strick fest am Baum ange-
bim-den. Sie glaubte, es losgebunden zu 
I>af>en. Wozu also habe icj> mich während 
der ganzen Nacht so schwer angestrengt? 
Tbcr ich wollte deni Mädchen nicht komisch 
erscheinen, und so sprang ich schnell a^is dem 
B^t und weckte sie. Sie wird doch nicht ge' 
werft.daß es dic^elb«! Stellc^oM^Ufer 
war. Ich säsve ihr, ich hätte hs^ angehal 
ten, um ein wvnig auszuruhen. Auch sie 

stieg aus. Wir setzten un^- unter den Baum 
am User und sprachen so lange, bis d<:r 
Morgen kain. Darauf gingen wir .Kaffee 
trinken, und mit dem nächsten Zug kamen 
wir ganz ers6)öpft in der Swdt an. Einen 
Monat fpäter hatten wir gelxiratet, und 
seitdein nennt sie mich .^xld." 

..^ie weiß also nichts diilvon, daß das 
Boot gar nicht losgebunden war?" frugte 
ich. 

,,Sicher nicht. Wozu soll sie eS auch wis­
sen? Es ist schon immer liesscr, in seiner 
eigenen Faniilie der .'^>eld zu sein", meinte 
niein Freund. 
In diesem Augeirblick trat die Frau in? 

Zinin7er und rief den Mann ans Telephon. 
Er ging. Sie sah nnch Iä6)elnd an und 
u^einte: „?!iat er Ihnen von unserer ereig-
niSreiäien Seefahrt erzählt? Es wäre doch 
ein große? ?VagniS gewesen, in einem sol­
chen s^ewitter das Boi>t loszubinden, und 
außerdem wollte ich ihm (^lsgenheit >^u 
einer anderen Heidmtat geben: In dieser 
Nacht hat tr mir seinen Antrag. aemücht."^ 

sich hiefür interessieren, werden seitens der 
Gasanstalt rechtzeitig verstümdigt, wann die 
j^ochlehrerm bei ihnen vorsprechen wird. 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen Kindern wendet sich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Äitte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jähriges 
Kind zukommen zu lassen. 

m. Verhaftet wurden gvst-ern Johanna G. 
und Elisabech K. wegen geheimer Prostitu­
tion. 

m. Die Polizeichemtik des gestrigen TageS 
werft inSgosanrt N Anzeigen auf und zwar 
Ä wegen Mobstahls, 1 we^ Tierquälerei, 
1 wegen verbotenen Mulstzierens, l »vagen 
Nichteinhaltung der Sperrstunde. 3 wegen 
Uebertretung der Straßenvorschriftsn, 1 
wegen Sittlichkeitsvergshens, 1 wegen Ka-
rambols und 1 wegen bissigen Hundes. 

m. Taschendiebstahl. Am Montag wurde 
in der NZeksandrova cesta von unbekannten 
Tätern emer Dame ai^S der Einkaufstaiche 
ein Geldbetrag von 1000 Dinar entwendet. 
Diese Dame möge sich imn beim Polizei« 
knmmisiariat, Zimmer Nr. 17, unverzüglich 
melden. 

m Wetterbericht vom 18. Oktober, 8 Uhr: 
Luftdruck 741.5, Feuchtigkeitsmesser —4, 
Barometerstand 740, Toncheratur -j- 6, 
Windrichtung WN, Be»vö5kung teilweise, 
Niederschlag: leichter Nebel. 

* Endlich einmal ist die Z^oroAa cesta 
ganz neu umgebaut und Sie kommen auf 
beiden Straßenseiten auf einent schönen 
Trottoirweg bis Nr. 19 zum Karo-Schuh-
geschäst. 9537 

* Ueber 1(M Dankschreiben auS dem 
ganM Königreiche können Ihnen bestäti­
gen, daß wir unter die Liebhaber der „Vk'i-
rim"-SchokoIade bisnun schon folgende Prä­
mien ausgefolgt haben: 37 .^rrmfahrrä-
der, 126.^ Grammophone niit Platten, 921 
Litörservice, 487 Photoapparate, 231? ver­
schiedene Uhren und noch viele andere Prä­
mien. Wir empfehlen Ihnen deshalb, daS 
»Mirim"-PreisauSschrei^n zu berücksichti­
gen, da es wohl das günstigste unter allen 
ähnlichen ReklaineauSschreiben ist und wel­
chem unwiderruflich noch dieses und nächstes 
Jahr dauern wird. Bon den angeführten 
Preisen gelangten durch die Leitung der 
„Mirim"-Schokolat>efabrik in Maribor fol­
gende zur Verteilung: 47 Grammophone, 
27 Likörserviee, !>4 verschiedene Uhren, 
14 Photoapparate ufw. 

* Kavarna Promenade täglich ab 20 Uhr 
Musik. 12949 

Aus E»Ijt 
Hauptversammlung ver „Sias 

Vena Matlca" ln Seift 
Am Mmltag, den 15. d. M. hielt die 

,.Glasl^na Matica" in Eelje ihre nur spär­
lich besuchte ordeMiche Hauptversammlung 
a b .  D e r  O b m a n n  H e r r ' M r c k t o r  G r u ­
den lxirichtete eingangs i«i allgemeinen 
ül^r die Tätigkeit der „GlaÄiena Matiea" 
im vc^^rgangenen Geschäftsjahre und beton­
te, daß in Eelje für kulturelle Veranstal­
tungen allzu geringes Iqtteresse herrsche. 
Unterstützungen, die der ,.GlaSbena Mati-
ca" in Celje von der Stadtgemeinde Eelje, 
l>om Marburger KreiSausschuß sowie voui 
Staate geiniahrt wurden, sind im Verhält­
nis zu den Unterstützungen, die ähiüiche An 
stalten in aiÄ»eren Städten Sloweniens gc-
nießen, zu karg beweisen. Die AiMhl der 
Schüller an der „Glac'bei^a Matica" hat si6) 
stabilisiert. 

Die Vei-einssekretärin Frl. I. Z u p a n-
e i e berickite u. a. folgeirdeS: I»u Schul­
jahre 19^27/28 nmkte.n an der „Glasbena 
Matica" folgende 8 Lehrkräfte: .Herr Di­
rekt i'r Sancin und Frl. Blauda Heller 
(Violine), die Damen Maria Sanrin und 
L. Bo!if-??W'>rk (Klavier). Hilfslehrer Herr 
B. Äuntara (^liwier), .'^ei'r M. .^?indl?hofer 
si^larinett), .Herf E. Pregelj sIuqendge-
sang, Theorie und .Harmome) und .<^^rr I. 
Regula (Sologesang). .Konzerte, die po?n 
K^onzertbüro der „Glasbena Matica" ver­
anstaltet wurden, waren schwack? besucht, ei­
nige gute ^on^^rte mußte-, sogar abgesagt 
tnerden. Im vergangenen Söiul fahre fan­
den folgend«» Konzerte statt: mn 6. Novein-
ber 1927 .Konzert des Gesangvereines „Ko-
lo" aus ^^greb, an: 1«^. ??ovember .^^'onzert 
des Zika-OuartettS, im Dezember Jugend-
kdnzert unter Mitwirkung des Zo^'eber Tri 
oS, ain 1. März'd. I. .^mnmermusikabend 
des Zagreber Trio?, am 18. März ji^on» 

zert des Gesangchores des Jugoslawischen 
Lehrerverbanides aus Ljublsana und am 12. 

Konzert der Donkosaken. Am Ende 
des Schuljahres 1927/28 wurden 5 öffentli­
che Sckiülertiussührungcn und ein Klavier-
Ä^nd veranstaltet, die von erstklassiger fach-, 
MMinischer Schulung Zeugnis ablegten. 

Aus donl Berichte des Bereinskassiers 
Herni Pfeifer geht hervor, daß die 
Einnahmen im oerswssenen Schuljahre 
154.416.05 Dinar, die Ausgaben aber 
151.981.20 Dinar betrugen, so daß ein Ue-
berschuß von 2.4Z4.35 Dinar zu buchen ist. 
Unterstützungen gewährten u. a.: die Stadt 
gemeinde (Äje 6L50 Dinar, der Kreisaus-
schuß in Maribor 1.V90 Dinar, die Laiba­
cher Kreditbank in Celje 1500 Dinar, die 
Städtische Sparkasse in Celje und die Celj-^ 
ska posojilnica zu 1000 Dinar, die Ljudska 
posojilniea aber 100 Dinar. Der Voran« 
schlag für das Geschäftsjahr 1923/29 bein­
haltet 145.000 Mnar Einnahmen und 
162.000 Dinar Ausgaben, also einen Fohl-
b e t r a g  v o n  1 7 . 1 0 0  D i n a r .  H e r r  F i n k  
stellte fest, daß die Schulverwaltung in be« 
siisn Händen sei und daß der Unterricht von 
sehr gut qualrfizierten Kräften geleitet wer­
de. 

.Herr Direktor Sancin berichtete über 
die Schulung im verflossenen Jahre und 
stellte fest, daß die „Glasbena Matica" in 
Maribor im Schuljahre 1927/28 157 klas-
sijfizierte Schüler, die „Glasbena A!a1ico" 
in Celje aber 178 Schüler hatte. 

Bei der Wahl wurde der alte AuSschutz 
und noch ein neues Ausschußmitglied ge­
wählt: Obmann: Herr Direktor Gruden, 
Obmannstellvertreter: .Herr Notar Drukar, 
AusschußnMglieder: Frl. I. ZupanLiö u. 
die Herren Fink, Marolt, MihclÄL, Dr. 
OroZen und Pfeifer. 

Bei deir Allfälligkeiten wurde 
die Gründung einer Zweig st elleder 
„Glasbena Matica" in L a 8 k o grundsätz­
lich beschlossen. Falls der Ausschuß diese 
Frage günstig lösen sollte, wird die Zweig­
stelle in Lakko zu Neujahr mit ihrer Täi 
tigkeit begimlen. 

c. Aus dem Staatsdienste. Herr Andn^s 
T o r k a r, Professor an der BergVauschule 
in Celje, wurde in den Ruhestand versetzt. 

c. Todesfall. Aui Samstag, den 13. d. 
M. starb rni hiesigen Krankenhause der 5g 
fahrige Bergarbeiter Anton 2 a g a r auS 
Sv. Pavel Pri Preboldu. R. i. P.! 

c. Wichtg sür Eisenbahl,Pensionisten. Sämt 
liche Ersenbahupensionisten, ihre Witwen u. 
Waisen aus Celje un1> Un?gebung, die rot« 
Eisenbahnlegitimationell I^sitzen, umssen 
diese Legitimationen spätestens am 20. d. 
bei der Bahnhofkasse in Celje abgeben imd 
die Coupons mit Bestätigung über den Emp 
fang der Pension beilegen. Äe Legitimatio­
nen werden am .^0. d. in Celje prolongiert 
imd am 31. d. unter die Inha^r verteilt 
iverden. 

c. Der schiedsgerichtliche Ausschuß beim 
Handelsgremium in CelZe hat sich am 12. d. 
für die Dauer eines Jahres folgendermaßen 
konstituiert: Obinann sKaufmann) Josef 
K r a m a r, Obnmnnstellvertreter (Han-
dclS>ri7gestellter) Nudolf P i b r o v c, Mit­
glieder find die Kauflente Franz LeskovZek, 
Karl Loibner, Franz Strupi, Drago Cerli-
Nl und Robert Piehl sowie die Handelsanga 
stellten .Äamillo Iglar, Ferdinand Sürna, 
Franz Munda, Rudolf Rojnik und MiloS 
Beve. 

c. Wahlerverzeichnisic für die Wahl von 
Delegierten für die Pensionsanstalt in Ljub 
Ijana liegen bis 29. d. beim Stadtamt Celje 
auf. Reklamationen können bis 29. d. M. ein 
jMeicht werden. 

c. Aus der Polizeichronik. Dieser Tage 
wurden ein gewisser Alois Bellran: und 
zwei Genossen festgenomn^en, weil sie in den 
Gärten des !?tationschefs und anderer' Ti« 
sen.bahnbeamtfn zwischen der Eisenbahn­
strecke und der Voglajna qrößcre Mengen 
Tranben entwendeten, die sie dann zu Hanse 
preßten. Veltrain wurde außcvdcni noch an­
gezeigt, weil er in seiner Wohnung in der 
.?xrrengasse auf un^'rlaubte Weise eine 
ZchuhnnichlU'werkstätte erk'sfnete. — Dem 
Arbeiter Valentin Rotovnik wnrde anS dem 
.^>auSflttr des Gasthauses ^us am Haupt-
plat; während einer Arbeit ein Mantel ent­
wendet. In der Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch wurden in Celje die 2l',jäbrige 
Anna Maeek anS der Unigeliung von Mur-
Ska Sobota wc-gen ^.Landstreicherei und der 
25jöl)rige^Iy.hann. >^odri>> an!.< Bukovci bei 
Ptuj Mgen ElsenbahnsahrenS ohne Fahr-
karte feftqenonnnen. 

» 



sreuag, den 19. Oktober. 

Spott 
Die Klagenfurter „cAustria" 

in Maribor 
Sonntac; wird der Sportklub „Rapid" 

wieder einen spiclstarkeu internationalen 
Gegner, den SK. „Anstria" auS Ülagenfnrt 
auf seinenl Sportplai^z enlpfnngen. 

Die Klagenfurter, hervorgeqanl^cn aus 
den« ehemalisien „Knufnlännischen Sport­
klub" und oerstürlt durch zugeivanderte 
Spieler anderer Vereine, hat bereits eine 
Reihe wertvoller Sielte zu verzeichnen und 
melzrere Male die Kärntner Meisterschaft er 
runqkÄ, wobei die Maunschast^ stets ihre 'c^u-
te Klasse bewiesen hat. Ter SsiV „Austria" 
stellt eine überaus starke Kainpsuiaunschaft 
ins F<!ld und spielt iin Karntncr Fußball-
sport unaefähv dieselbe Nolle wie unsere 
„Rapid"-Maunschaft, die beide qerade sleqen/ 
auswärtiqe und starke Cöeqner so erfolgreich 
zu kämvken verstehen. 

„Allstria" stellt lneist den (^ir^sttell ihrer 
Spieler für die Kärntner Repräsentanz, die 
in Länderspielen gegen Tirols Vorarlberg, 

usw. stets seh? f^ut 
den konnte. .s?euer unjstte die Kärntner Lan-
desznannschaft in Ljubljana eine katcistropba 
le Niederlage hinnehmen, wobei allerdings 
der komplette K. A. (5. die Repräsentanz 
vertrat. 

Die Mannschaft des SK'. Rapid, durch 
den Besitz eines eigenen, herrlichen Sport-
Plakes moralisch gewaltig gestärkt, hat in 
ihren letzten internationalen Begegnungen, 
gegen den „Deutschen Sportverein Leoben" 
sowie'gegen den .E. ?t. .K'. ständige Forniver-

besserungen aufgewiesen und in beiden 
Spielen gezeigt, daß sie, frei von den unsport 
lichen Heuttnungen bei Lokalspielen, zu ganz 
ungewöhnlicher Form auflausen kann. Vor­
aussichtlich wird die Mannsckmft auch dies--
nial ihrer Tradition treu bleiben, zuuial sie 
eine längere Ruhepause hatte. 

Es steht also wieder ein intcrnatioilalcr 
Kampf bevor, bei dem die sympathischen Kla 
genfurter Gäste ihre 4:1-Niederlage gegen 
„Rapid", die damals in aus^ergeloöhnlicher 
Form sich befand, auszumerzen trachten wer 
den. 

Fußballvropagandaipiel 
in poljZane 

Zur Föcherung des Fus^ballsports führte 
ein kombiniertes Team des S. K. Maribor 
vergangenen Dienstag in PoljLane ein Fusz-
ballpropagandawettspiel vor. Den Gegner 
stiellten die noch viel verheizenden Fu^aNer 
des dortigen S. K. Boö, in d^ren Reihen der 
r o u t i n i e r t e  G o a H ü t e r  „ M a r i b o r s "  G e u e r  
Nlit Erfolg mittat. Das Treffen, welches auf 
einem improvisierten Spielplätze vor sich 
ging, wies interessante Fa-sen der Spiel-
führung «nf und bot trotz des l^rsta^istritts 
der heimischen FußH<iller schönen Sport. 
Nach !^i>derseits guten Leistungen endete das 
Spiel 3:3 ti:1) unentschieden. Das Treffen 
begegnete einem geivaltigen Interesse der 
dortigen Sportler. 

: Ein Fudballwettspiel in Ptuj bestreitet 
Sonntag die Meite Garnitur des SK. Ma­
ribor. In Anbetracht der zurzeit ersprieszli« 
chen Form der „Maribor"-Reserven und 
der bekannten Kampfesfreudigkeit der Fuß­
baller des SK. Ptuj diirftc das Treffen ei« 
nem gewaltigen Interesse begegnen. 
: In Klagenfurt absolviert Sonntag der 

SSK. Maribor gegen den dortigen K. A. C. 
ein Gastspiel. 
: Epilog zum Fußballderby von Vinbljana 

Wegen der fast restlos ungi'instigen .^tritikeu 
über das Meisterschaftstr^fen „Priinorje"-
„Ilirija", welches bekanntlich erstcrer mit 
5:4 knapp zu seinen Guusten entscheiden 
konnte, fordert jetzt öffentlich die sichreiche 
Mannschaft des SK. Primorse den unterle» 
genen Sportklub „Ilirija" zu eiilem 
Freundschaftsspiel heraus. Die nochmalige 
Begegnung wird voraussichtlich am 21. d. 
vor sich gehen. 
. Die Meisterschaft der Reserven wird 

Sonntag init den? Treffen „Rapid"—„7.elez-
niLar" fortgesel.tt. Das Punktespiel „7.elez-
nie-ar"—„Svoboda" wurde vom M. O. 
aunulliert, da in den Reihen der Eisenbah, 
ner mehrere gesperrte Spieler kämpften. 
Das Treffen wird wiederholt. 
: Der Sportplat; des S. K. Mura in 

Mnrska Sobota wurde vou» Unterverbaud 
wegeil der bekannten Auvschreitungeil an-

'läßlich eines Gastspieles des S: S. K. Ma­
ribor bis auf weiteres disqualifiziert. 
: Skifahrer! Die Wrutersportsektion des 

S. S. K. Maribor plant fiir morgen,. Frei­
tag, den 1!). d. M. um 20 Uhr i.ln Cafe „Ia-
dran" eine Ausaunnenlunst aller Skisahrer 
zni<cks Vorbesprechung für die Durchfü-Hrung 
der jngoslawischen Skiuleisteischast. Als De­
legierter des Verbandes erscheint der techn'i-
sche Referent des Iugosla>w:schen Wintersport 
Verbandes .^>err Guidovec aus Ljuüliana. 
Doits<.ll>st werden Anmeldungen für den 
diesjährigen ^kikurs entgegeugenouunen. 
: Sera Martin erhielt den Preis der fran 

zösischen Sporttikad^rmie' für seinen Weltre­
kord über ßM Meter.. 

: Vci den Weltm?!fterschasten der Tennis-
professi^nals in London aewannon NaZuch 
und A. Burke iui finale des Doppelspiels 
gegen Ramillon-C-. Bitike 1:0. 7:5, 

Im (5'lnzel wurds 'dagegen Nasuch von 
E. Burke f?:1. 5:7, 6:1, geschlagen. 
Der Sieger bestreitet nun das Finale mit 
Ramillon. ' ^ ^ 

: Neuerlicher Sieg KoLcluhs über Ri­
chards. In Montreal vermochte Weltmeister 
Karl .K' ot e l u h neuerlich den «nierikani-
schen Professionalmeister Richards ulit 0:4, 

l>:?, 2:0, (;:4 zu^ bezwingen. 

: Die jugoslawische Handballmeisterschaft 
ninnnt Sonntag ihre?!-Anfang. Es treffen 
„Concordia" (Zagreb) und „Ilirija^' an­
einander. 

— 

Tkeater Mb Kunst 
WimIWn i» Nmitn 

VeVer?osre; 

Donnerstag, 18.^ Mtober um 20 Uhr: „Mein 
Vater hat Reäit'gehabt".'Ab. C. Kupo« 
ne. '' ' 

Freitag, 19. Oktober: Geschlossen. 
Samstag, 20. Oktober um 20 Uhr: 

sha". Ab. A. Kupone. 

„Der Vulkan" 
(Zur Erössnung der Theatersaison in Eeljc.) 

Die «ieue Saisou des Stadttheaters in Ce 
lje eröffnete Heuer das Marbnrger Na­
tionaltheater mit Ludwig F, n ld as .Lust­
spiel „D er Vulka n". Das Werk zählt 
unter die guten Produkte des leichten Gen­
res; es ist unterhaltend, effektvoll, ein we­
nig geistreich' und' ein n'>enig pikant. Seine 
'Grundlage bildet das Motiv: Cine "Frau 
ohne Logik, die inl Ehelebeu zu Ä^ischclligkei 
ten, Häkeleien, Eifersucht, Ehescheidung n 
Versi)hnung unter den ursprünglichen Be^ 
dingungt'qt fi'chrt. Also ein .Kreis ohne An­
fang und Ende, der sich im Lelx'n ständig 
wiederholt. 

Ioöko Kov lc rcgissierte das Stück, das 
ain Dienstag, den 10. d. M. in Celje aufge-
fl'lhrt wurde, mit Gründlichkeit und entspre­
chender Pointierung. Das Spiel war einheit 
lich und hariuoilisch, die textli6)e Bcherr-
fchnng der Rollen fehlerfrei, so dns^ die Aus­
sprache an einigen Stellen fait automatisch 
wurde, die Szenerei nwr geschuiackvoll, die 
Pausen kurz. Das Ehe;>a.^r: Die eigensin­
nige, lan^ienhaste, unlogische Sabine und 
den zuiu Ehebruö? gezwum-jeuen Eduard, 
der „von seiner Frau nicht .versanden 
wird", stellten Fr. r a l j und Iosko 
K o v.i e nnt natürlichem TrnNx'rament und 
R o u t i n e .  S ^ ? l n p a t h i s c h  w a r  P a u l  R  a  s b e r  
g e r als Landesgerichtsrat und Berater in 
Ehean^gelegenheiten,. Nlom. Eine gelungene 
Kal^cirettfigur gab Frl. S a v i n als ehe­
malige Filulsci^au^spiell^rin W^ra Werena. 

Gut U'aren ferner Frl. S t a r c als Ainnie 
nnd Miin^nerseilldin Kreszentia und Frl. 
U dovi in kräftia differenzierten Rollen 
der Dienstulädchen Vettn nnd Toni. Paul 
K o v i l? hntte eiue kleine Rolle als Bau­
leiter Kruse. 

Das Theater war ziemlich gut b<'.sucht u. 
warm. Die Marburger Gäste schllitten mit 
ihrom ersten Auftritt in «der nenen Spiel­
zeit in Eelje gnt ab. ES ist zu erwarten, 
daß sie die .i)offnuuj^n, die das Eillier Pu-
bliluui in sie setzt, vollauf rechtfertigen nier-

^ ^ R. P. 

-s- Aus dem Theater. Sonntag, den 31 
d .  g e l a n g t  n a c h  l ä n g ^ ' r e r  ^ ^ e i t  F u l d a ?  
unterhaltende nnd geistreiche Komödie 
,.V n l k a n" wieder znr AuWhrnng. Das 
Lnftiipiel ist qieu einstudiert nnd erzielte in 
Celje. «ls Eröffnungsvorstellung der laufen-

Saison, eiiren durchschlagenden Erfolg.' 
Die.sonntägige Vorstellung, sür die ermäßig 
te Preise gelten, dürste die einzige Auffüh­
rung dieser Komödie in d^'r Saison in Ma­
ribor sein. 

Presscstlmmcn zum Tanzabend Lenia 
Burghouser (am 23. d. M.). . . Ter 
Bühnentaiiz erreichte eilie kostbar künstle­
r i s c h ^ '  S p i t z e  d u r c h . ^ ' e n i a  V u r q h a u s c  r .  
Ob sie nun ,,Taiiibilrittchinois" oder ei»,en 
„Neger-Walzer" tanzte, iinmer folgten die 
Zuschauer angeregt und gefesselt' dem in 
jugfndsrohen Farben schiuliuernden Spiele 
des geschineidigcn Körper^^. Tie Musik' 
sprüht bei.?enia Burghauser's rassigen Ge­
bärden, die uleist auS Elementen der .^xi-
terkeit gemischt sind, höher auf." — „Die 
Energie, die ihrein geschlneidigen, feinge-
sormten Körper gebäni^iczt tobt, die Bered­
samkeit des Mienenspiel'^ und der .^''äude, 
die ost bizzaren und dech harnlonischen Be-
N'egungsarabeSken, all daS steht noch über 
deul durchschnittlichen Ausdruckstanz, .^'enia 
Burghauser'S Gliederkoinpositionen sind' 
durchdrungen von Geist, der überall leben­
dig wird. Originelle .Haltungen werden er­
finderisch und originell ausgelöst. — Die 
ernsteren Stin?mnngen löste dann die schöne 
Tänzerin .^'enia Bnrghanser i<: Helles er­
quickendes Dur auf." 

BoikswirtWaft 
Italiens Vordringen in Dal-

matien und Siowenim 
Nach der Ralisikation der?«ettnnokonveir 

tionen liegann die italienische Penetration 
in noch größerem Maße nnd cieradezu syste­
matisch in Dalmatien Fuß zu fassen. So wer 
den in der großen Zenientfabrik „Split" ju­
goslawische Angestellte und Arbeiter der 
Reihe nach entlassen, uin für Italiener 
Platz zu machen, die ini Siinie der Nettn-no-
konventioiren in Jugoslawien beschäftigt 
werden ki^nnen und gleiche Rechte wie die^ 
Inländer genießen. In Dugi Rat wurden 
neben der ebenfalls in italienischen .s^önden 
befindlichen Zhnaunt- und Karlndfabrik in 
ll?tzter ^eit große Bodenkoniplere erwork>en, 
m>l darauf eine Fabrik ^^ur Gewinnung vvn 
stnitetischenr Anintoniak zu errichten. Mit 
dem Nenbau wurde bereit^' begonnen. Selbst 
redend nierden auch l?ier sowohl beim Ball 
als anch beiin Betrieb des Merkes aiiSschließ 
lich italienische Arbeitskräfte venvendet, fiir 
welche demnächst neue Wehngebäude errich­
tet werden. 

Von dieser italienischen Penetration ist 
auch Slolpenieu betroffen. Die erste Folge 
des Abscl^lnsses der unseligen Konventionen 
ist die völlige Delnoutierung der Untenreh-
mung .,.E a m e n i t" in Ln»?o, die bekannt 
lich ein? Zweigniederllissuna der Zementfa­
brik „Split" ist nnd die sich in letzter Zeit 
sehr zufriedenstellend i^u entwickelil begann. 
Jetzt wird die gan.^ Anlage abmontiert n. 
die Einrichtung samt den Maschinen nach 
Split geschaffte Eine Reihe von jngoslawi­
schen ?lrbeitern ist dadurch brotlos aewerdeir 

X Novisader Produktenbörse vow 17. d. 
G e r st e : Baefaer, snrnnsebe nnd Bana­
ler 01-05) kg. 2W: Frühjahrsgerste: 
Baekaer l>5;-09 kg. I?,')—.Baranjaer 
71-72 kg. 295—.M). — a f e r : Vciekc^er, 
sl)rnlischer und slawonischer 2.')0—2.')2.50. 
— Die l'jbrigen Netiernniiell ilnverändert. 
_ Tendenz: stetig. — Uinsätze: Weizen 35, 
Mais 5l, Mehl N und Kleie Waggoils. 

X Eine jugoslawisch-tsä)echoslowarische 
Gütcrtarifkottfcrenz. Dieser Tage findet ini 
.^^lotel „Union" in Eelje eine Koilferenz zur 
Festsetzung der Verbandtarife ini jngofta-
wisäi-tschechoslowalischen Giitert'erkehr statt. 
An der Kl'nferenz, in der der Vertreter de^^ 
Prager Eisenbal^'nuinisteriiims dl.'!t Vorsitz 
führen nnrd, »verden ans'.er jilgiislan'iscl^eit 
und tschechoslowakischen Delegierten anch 
Vertreter der Bahnt'ennaltung Oesterreichs 
und Ungarns teilnehuien, da diese beiden 
Staaten als Transilländer an eiilrr Aen-
derung der im Verke?iro zwischen ^ulgosla-
wien und der Tschechoslowakei geltenden Ta 
rife sehr interessiert sind. Die Verhandlull-
ge,, werden nieihrere Tage in Anspruch neh-
lneii. 

X Regelung der bulgarischen Wrihrungö-
srage. Die Sofioter Regiernnli schreitl^t nun 
erllstlich darair, die Vallita zn stabilisieren 
und sie auf die l^oldbasis zll stelleu. Zll 
diesem Zweck!.' ist die Villaaiische Nati>.n'al-
ballk gegenwärtig damit besetiästigt, eiliell 
diesbezilgli^en Gese^^ent^ivurf auSzilarbeitell, 

>,Mark>urger ^^itung^ Nummer 256. 

der demnächst den» Kabinett zlige^en 'Mr'd, 
um hierauf d. Sobranje zur Reschlußfassuna 
vorgelegt zu nx'rden. Als Ctabili'ieri-ng'^-" 
grundlage wird das Verhältilis des Lewa 
,zulu Dollar geuomnlen und ein Dollars zu 
13!) Lewa berechnet, da sich bei diesein Kur­
se die bulgarische Vallita bereits seit länge­
rer Zeit stabilisiert hat. 

X Die Sclzisfehrtsgescllschast „Iadranffa 
Plovidba erhielt dieser Tage deil lleuen, in 
Englaud erbatiten Personeildanlpser „Kopaj 
ti^", der auf der Linie Su^mk—Snitirna ver 
kehren lvird. Die Gesellschaft lviid. in. den 
nächsten Iahren ltz grös'.ere lind tleine 
Dainpsl'r bis zu 10 Stundenilieilen Ge­
schwindigkeit in Bau geben, falls die mlit 
der Regierilng eingeleiteten Verhandlungen 
zwecks Gewähruilg eiller ständigeli Subven­
tion, die gegenwärtig günstig verlangen, zu 
einenl zufriedenstellenden Abschluß gcfiihrt 
werden. 

Der LanöwM 

Wie wirken die Nührstosfc im Kalkdiiugcr? 
Inl Stallmist wirkell die Nährstoffe v:el 

lanlisainer als im .'oandelsdünger (Kunst­
dünger). Der Stallmist inllß sich erst iin Bo­
den zersetzen, unl lvirksam luerden zll kril-
nell. AllS dieseul Grgnde jlN:ß nian iln 
Stallmist den Wert der '^lährstosse lili-ielähr 
ein Drittel niedriger nehlllerl als in den 
Kunstdüllgern. Man llimiiit dabei a:i, diß 
ll^er bodenverbessernde Wert des Stallinist.'S 
ein Viertel des Nährstofswerle'.'l :>etriigt. 
Uebrigens l'erursacht Stallulist iln Ver­
gleich zitln Kunstdüllger alich größere Un­
kosten für das Aufladen ii:ld AliSfahi^vn al>f 
das Feld, ferner sür das Aui^breit.'n und 
Unterpflügen. Aus dseseli Gründen kann 
Nlan sür deii Stalllnist höchstens die 5)älfte 
des Nährstosss llnd bodenverbesserltd..'n 
Wertes alissetzen. Iln Stallmist ist 'der 
Pflanzennährstoff, PhosPhorsänre, der be­
sonders auf reichliche Körlierbildnng, auf 
Frühreife ilnd allf rascheres Wachstunl ei'.i, 
wirkt, in der geringsten Mellge vertreien. 
Mit Stallmist allein siild daher keine Voll­
erilten zli erzielen. Zll dieseili Zlveck2 lnüsscn 
die Nährstoffe des Stallmistes ili eVft?r 
Linie dlirch phoSphorl^ältige Kilns^dünger 
wie Thoniasinchl ergänzt werden. Tholnas-
Nlehl ist derzeit der billigste Phosborsiiure-
düuger, das Kilograinm Phosvborsälire 
stellt sich bei ihni anl billigsteil lllld Thoüias-
inehl wirkt überdies durch seinen großen 
Kalkgehalt s50?ö) auch ailf Bodenloi^erilllg 
und Vodengare sehr günstig ein. Thoula!.--
illehl enthält durchschnittlich 10''^ löbliche 
Phosphorsäure, die von allell Bodenarten 
sehr gllt sestgebalten wird. Thonlasmehl 
gibt lllan illl allgemeinell scholi elnige Zeit 
vor der Bestellllng. Mit di'lil Stalldünger 
darf es gleichzeitig nicht angewendet wer­
den, da sonst Stickstosfverlliste des Stall­
mistes eintreten köllnten. 

Radw 

Donnerstag, 18. Lktober. 
L j u b l j a n a ,  1 2  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  

Mllsik und Börsellberichte. — 18: Italie­
nisch. — 18.30: Vortrag. 20: Koilzert. 
> —  W i e  Z l  l G r ä z )  1 0 :  E n g l i s c h  f ü r  A n f ä l l ­
ger. — 10.30: R. Stralis'.' Oper „Ariadne 
llnd NaroS". AilscZ^ließ.'lld: Populäres ^>ion 
zert. — V r e s l a ll l0..'>l>: Eiiglische Lel-
türe. — 20.15: Konzc'rt. — 21.50: 5.^eitere 
Q l i a r t e t t e .  —  2 2  3 0 :  T a n z u l u s i k .  —  P r a g  
17.15: Deutsche Sendllilg. — 10: Talizulli-
sik. — 10.30: Sillsonisclie'5 .''iouzert. — D a-
v e n t r v 20.45: Koilzert. — 23 15: Ge-
sang'5koll-ert. 23.:i0: Tau^musik. — 
S t ll t t g a r t 1>'^.!5: Schaclisuilk. — 
20.15: .^>örsillsoilic „.^lallo, hier Welle Erd­
ball!" Ansctil. „Illl Tallz dllrch die Welt". 
— F r a n k s II r t 1'.).15: Schac!?stullde. -
20.15: Stuttgarter Se?ldll»lg. Allsch'Iießend: 
Spätkollzert. — B r ü n n 17.55: Delltsche 
Selldung. — 10.30: Prager Seildliug. — 
L a ll g e n b e r g 20: Mllsikalische L^uiieli 
bcriihiilter Kompoilisten. Anschliessend: 
Koilzerl. — Berli n N'.3l>: ')llt-Wleit.— 
20: Abelldnnterhaltilng. — M u ll ch e n 
2l»: Abendkanzert. — 21.15: Milsik iin 
Fillll. ^Mailand Ui.30: Nachlnit-
tag')kouzert. — 20..'i0: Opcrllüberlragung. 
B n d a P e st 18..3<i: Zigellnerlnllsik. — 
21.15: ^tonzert der Koloratlirsängerin Em-
lllii Robert. — 22 15: Blas-Onintett. — 
W a r s ch a n 20..30: Leichte Musik. — 
22.3<>: ^an.^lnusit. — Paris 20.!^: Abend 
konzert. 
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ZRlchefschau 
b. „Cäsar und Brutus", die klassische Be-

qegmln^ von Reich und «^ele, Orduunq u. 
^reihoit !n Shakespeares (^staltnnl^ behl^n^ 
delt Prof. Friedrich Gundolf ikn Oktober-
I>eft i7) der „Europäischen Neoue". — (5in 
„Deutsch-franz^^sischeS (^^svräch" nli'.' der 
lekten G<'nfer Völkerliuud.taqunci zeichnet 
in sch'.tiliender t^ieqensll>erstelliitt9 den ?tand 
Punkt der beiden l^rosteu Nationen in ^er 
europäischen Politik. In der '^'it der 
interkonfessioncssen .^>irchenkous^ress<' '^'er-
dient die Stinnuo de^? knttNN'erischeu Dekcinö 
der Londoner Ct. Paub^kirche, Dean ^nc^e 
zu der graste „(5ini^e Christenheit" nx'ithin 
l^^ebiir. — Walter (sidlitz, der seinsinnifte 
iilNlie österreichisck>t' Dichter, i^ibt die tiefge-
sch.iille ?^ision einer vcrsunkenel: Kultur 
in seiner „Byzantinischen Reise". —. '?ln-
drl^ Malruur' fesselndes' Taciebiich au-? 
d<'r chinesischen Revolution wird forti^eseNt. 

Neder „Ratöfraqen iin '"^^ölkerbund" 
schreibt Dr. !^u!in.? Becker, zur „?!abisisie-
runl^ der riunänischen Wösirunq" Minister­
präsident Ä^intila Vratianil, der Führer der 
sieutiaen ruinänischr'n Politik 

b. Tie Bciue sprechen . . . lustigen' 
'Wiersen nnt' ^jeichnunsi<ni pon Motouschek in 
dein soel'en erschieuenen .'^>est Nr. der 
„B.>iener illustrierten ^Wochenschrift „Tie 
Vitlnic". ^''!an>5 ^^iebstöckl lx'handelt dieeinal 
dN'.' Pro-l'leni non (^»oetl^es ?iaust. Tiei^fried 

Geyer schreibt ül<r die neue ^'ehar Operette 
„Friedricke", während Vac Franc Molliars 
^ jähriqeiZ Bi'chnenjnbiläuln wiirdigt u^id 
Leopoldinc ^tonstnntin, .'ü^ansi Niei'e und Ull­
rich Bettac über ihre bei>'n Rollen er.',<ih. 
lm. Scaplu plaudert über das nnerschöpili-
che Thenn? „Die Frau und dos Tier". In 
die Welt des l^ros^en .^^otels führt unS Crich 
W. (5zeel,, /^osef (s. Wirth schilderl da-> t^^enf 
der '^v'lkerbundtl^iqunsi nnd Paul ^tlfau 
brinsit (5rinnerttnlien an das festliche 5ie-
na. Aktnell^? Beiträge in den reqelinäsjisien 
Rilf'riken der „Bnhne" verzoll ständigen den 
Inlialt de''! mit 1 tu .''j^ichnuncien und Pkio-
tos au'.'l^estatteteu sx^ite^'. Die „Vnhue" ko^ 
stet luonatlich .?X'fte) üs) Dinar, und ist 
.^u beziehen durch alle Buchhaudlunlieu u. 
,^eitunqÄ>erschleist'' oder direkt durch die 
Perwnltnnq s>. Bezirk, (5aniiiusgasse 8-1 l) 

li. Die ,'^eitschrift „Deutsche Frauenklei-
dunq und Frauenkultur" ist znm Preise 
von Ml 1.— durch jedes einschlä(iiqe C'^e-
schäsl ,^ii beziehen, sonst auch direkt vom 
Vcrlaq Otto Betier, ^'eipzig, Weststr. 72. 

b. Rudt^ard Kiplinq: Sti^aks nnk lVcnos-
sen, Pennälerstreiche^ Uebersestt von Nor­
bert Iacl^ueö. Illustriert von ^kurt Werth. 
Steif kar!.oniert, nnt farbigem Ninschla!^ 
Mk. I..8s>, in Leinen qebünden Mk. 
Paul i?ist Verlag, Leipzig. ^ Kiylinci hat 
in den prächtigen s>a'ueraden ?taak^?, Puter 
und .ffafer nnsterbliche t^iestalten geschaffen 
und daulit zugleich eine? der erguiekendsten 
und gesnudesteu Bncker für fiing und alt 

Leben dreier Interiuit'^z?.ilinsie wird 

geschildert, die treu zilsaunnenhalten gegen 
alle!?, '.vas sie angreift, ob unberechtigt oder 
berechtigt. Staats und seine (Genossen sind 
jnni'!: Kerl^, wie wir sie in jeoer (Generation 
halten nnd haben ii>erdeu, die ihren Erzie­
hern da»? Leben faner inachen, die keine 
Mühe fcl^euen, ihre Streiche anHzuführcn u. 
die es trotzden? einmal doch zu etwas brin­
gen. Unter den Taten der Drei stockt lnan-
chei', u'as.',u denken gibt uud auch von 
liugs tiefer Pädagogischer Weisheit zeugt. 

b. Iugoslovenski turizam. Das reich illu­
strierte Oktoberheft dieser Zeitschrift enthalt 
iiel'sr serbokroatischem Tei^l einen willkom-
lUienen M'egweiser durch Bosnien, interes­
sante Reiseperkehrsnachricht-.'n nnd einen eng 
lischen Aussatz über nord-adriatische B'iide--
orte. 

b. Altar der Sehnsucht. (Gedichte von Jo­
sef Otto Lämuiel. Verlag „Der Cchrist-
steller" .^)aillburg (durch Perlag Letikaui-
(^raz, Preis M Wer das nachgelas­
sene Werk der Südsteirers Ernst Göll 
kennt, wird in den soi^^ben erschienenen 
dichten des l))razers Joses Otto Lamntel ver­
wandte Töne finden. Und doch ist es nicht 
etwa Epigonentum, — dieselbe Landschaft 
nnd ähnliches Gmpsinden führen eben zu 
den gleichen AuSdrncksfornie^n. Was Läm-
utt'I vo^l si)oll im Wesentlichen unterscheidet, 
zeigen die iul neuen Bändchen zalhlreich ver-
foinmelten Gedichte befreiter, oft fri>hlicher 
Art, denen nichts von peinigender Selbft-
qual mehr anhaftet. Jedenfalls ein Wnst-
ler, dessen Vnhn ausmerkfa>n^ zu verfolgen 

sein wird, wenn ikin auch nichts bewegen 
kann, denl oft so seichten Empfinden der 
Moderne jionzefsionen zu nmchcn. — Erich 
Viktor Farkas-Wolf, l^^raz, Tegetthosqasse 
1l/1. 

b. Handbuch der Musikwissenschaft. .?>er-
ausgegeben von Universitätsprof. Dr. Ernst 
B"ä'.'n.-.sil?ln llnter ?)!itivirkung von vielen 
hervorragenden M'.lsikgelehrten^ Mit etwa 
l2s)s^ Abbildungen in Doppeltondruck, etwa 
NlX) Noteubeispielen' und vielen z. T. far­
bigen Tafeln. In Lieferllngen zu je 2..^s) 

Akadeulifche Verlagsgesellsrhaft ?lthc-
naiou m. b. Wildpark-Potsdam Liefer-
nng 1.'^: Dr. R .siaas, Mnfik des Barocks, 
.<>eft 1. Lieferung 14. Dr. Mersnmnn: 
Moderne Musik seit der Nomantik .^)eft 
— Jeder, dem es Ernst ist nni das j^^^snnen. 
lernen des reichen unisikalifchen C^utes der 
Vergangenheit und der vielseitigen Stro-
nlunc^en einer nni neue künstlerische Ziele 
ringendeit (^»egenwart, wird nnt hohenl wis-
se<ischaftlichen Gewinn und künstlerischem 
(^/LUtts; znnl .'oandbuch der Musikwissenschast 
greifen. In ihm erfchlieszt sich ein schier iln-
übersehbares Gebiet, das, in vorbildlicher 
Weise gegliedert nnd behandelt, in ganz 
neuer Art auch zum Nichtfachmann über­
zeugend spricht, indem das kulturgeschicht­
liche Moment in den Mittelpunkt der Be­
trachtungsweise gerückt wird. Deui ?lnge ge­
fällig, ziehen in buntem Wechsel vielfach 
nocl) unbekannte knlturhistorisch interessante 
Stiche, Künstlerporträts, Handschriften und 
Notenbeispiele vorüber. 

uczs5 

s-^^ippukseek 
rielwn ilcr 

liuS der Uinqebi!iiii Maribors 

s-nlfl und /,lil)!t bestens A. Ar-

Z'-.'ill'v. Minil'or, Travskii iili 

m^>^slichs< geprüske. mit 
jl'ibrigen Zeugnissen. Offerte m. 
Lichtlnld und ^'ellliuisnl»schrift. 
sind „n die Ädit'sse ^'chnlhesf 
Imre. (^'Nt>^l>'.'lil.ier. 
nat, zu senden. 

^nzeeiqer 

Schöne, billig? Wintermäntel 
nni) sind yi haben, anch 

^U'gen NiUen^lihIllnli. Modesa-
lsiu ^i^lelnsche. Aleksandrova cc-
sta l2. ILKljtt 

Srh'.varzer Winterrock u. Uebcr-
ziehcr, neu, für mittler.'u 
Herrn zu veikallfen. Ans. Tonl-
»il^eva !?. 12^08 

Schwnr.^er Wintermantel 'für 
schiaukcn >^>erttt preiswert ab­
zugeben. Adr^ Veriv. 

Trauben „Isabella'^ zu vertan-
seu. 4 Diu. — Ctudenci, 
Slli,n?>Il.ivli nl. 17. IÄU7 

Ein ttüchentisch, Uücbeulastel, 
?ii6>^'rl mit Tuch, Lanrpe, Vit 
de», gnier Bodenkranl, Schuhe 
n?rd Lierschied. Aleksandrovn re-
sta 1/2, 2. Stiege liuk.^. 12:>22 

Vtkfchzxdmes 

Töf,!ich li-zn.'zert im Park-l^a» 
f«^. 

.s,i'rlüulinth, Mnribo», .Hotel 
idl. ^?^.>cissiil^t niif (^^rund 

Ii r .^^'^nudlinien k>ie Znlnnst. 
Nur lur^^e Zeil. 12.Ätü 

Innerhalb 24 Stunden Ent-
mickel« nnd »topieren für Pho-
tnanlaleure! Pliolomeyer, Go-
woskci nl. .'M. Ilüw 

D!e st'il 21 ^abren lii'kunnleu 
^^arucin - »apseln tt'ertx'n nrit 

liesN'n» Erfolge vent>endet liei 
Leiden >''er .^AZrnmege, eitrigem 

.':u)flns?, im'iszen, der 
In nllc'n ?l^ii,th<'ten 

>!e Skt'achtrl .^ii Din. 2''». Post-
uers.nit»: '.'Ipotheke Btun^, 'Zu-
kotiru I26ZV 

.iimmer. ,md Säsriftenmalerei 
besorg! schnell. tadeNoS »nd 
kilklia ^vrcinz A m b r o ?. t 
l^r'ijSka ulita Nr. 2. Mari­
bor. 

s tkÜS-

! ! l l 
Zu ReNaineproisen werden Nh-
reu» nnd <'^oIdwaren'Nevara' 
luren besten? und raschest bei 
M. Ilger Sc 5ohn, Uhrma­
cher, li^osposka nlicci 15. 2n?-
c^eführt. 

! ! I I 
Ueoeruchme jede ^.'Ut Vertre­
tung odtt Heimarbeit. Uuter 
„Sebr c^einisseuhaft" an d. Vw. 

I2l>27 

Mberrus! 
t^rau^^ n d o I f, Faszbiu 

dernieister in Konjice, be 
dauere nlle ^onoürs'' und 
Worte, die ich ^uschaden de« 
5'>erru ?Iuton P r e t : n e r, 
^l'aufmannes in U'onjite, alisge-
sprossMl hat>e. insbesondere aber 
deu ??l'.rwurf. das, ?luton Prett-
ner ein Menscli sei. der allen 
(^^ewerl'etreil'endeu den Ver-
dienst abjalit. desgleichen be 
danere ich den Vorwurf, das; er 
mich nni ^Irenen aeschü-
digt hlilte. !^>1> danke ilziki. das; 
er von der iickql'lrelcn 
ist. I2.".s>2 

?t»aIittUea 

gefüllt mit Watte. Schafwolle n. 
,'>-launlcn, ivcl^'belstossi'. Mnlral 
zengradl. Verhangstos'e, I^lanell 
und Scl>aswl'!lkoh<'n. Vett- und 
Dischderken, vtores. Wandscho-
ner sowie alle Sorten L^ttwa-
ren lmd Tapeziererarlilel srhr 
billig bei ^arl Preis. Maribor, 
Gi'sp?»sfa ttl. ?s>. Preislisten cii^a 
t i « .  1 1  U l i  

Nental'lc,» HtNl-Z wird lU'kanft. 
Aniridie nnter „Diu. 
au die Ü<ern'. 12.'^7l 

Au derkanfikn 

Plima ^>'chensch?itssol'., 
und '^^nni'lil'l-, Iiei ^>?l. Pi -< auec, 
Maril'vt. Di)>inuu restu U. 

12')-.Ii 

Antike Miibel für ein Ziinnier 
zu verkaufen. Anfr. von 11 b. 
1'> Uhr. Adr. Verw. l2!>">-k 

Alte Herrenkleidcr und Tchn-
he, Mlttel^pö^e, zu veiknufeu 
Tamstag von Ui—17 Uhr iu 
der swroKöeva ul. 7, Tür Z. 

-^2;»^ 

Lebende Falm»en zu verlluifen. 
Cesta na Brezje 47, Pobre/je. 

^12945 

Herrenfahrrad, eiserne .<>and-
lassa zu verkaufen. Slovensia 
ttl. Iti, Zris^rgeschüsl. IFill 

l^asosen billig zu verkaufen. — 
Ferd. Ufsai^, (^^lavni trg l. 

12i)^7 

L« vmizteiea 

Solides l^^schöstsfrättlein wird 
in Wohnuug Iluo !^>osl lienotti-
nien, scinlt Wäschereinigilliji uw 
chentlich 2<L> Din. Ansr. Venu. 

Ein Herr suctU soliden Ziinmer 
kollegen. Ädr. Verw. 

Wohnuns,, bestellend au? kiros;. 
Ziuuu>!^r, Küche, '^^orziuliner, 

nnt dve! lilvs'.en !'l!nutti!'u, ge' 
eignet für grosse ?i^eisstiitlen v. 
Magazine, betoniert und lichi. 
5» Miunten vom i'^auptbahnhos 
sesoil zu verinieten. Zuschriften 
uuler „l^^osje Niniiue" au die 
Veru'. 

Möbl. schönes Zimmer zu ver­
mieten, ev. nrlt sehr anter Per-
psleaiina sü? ültere Person. 
?Insr. ^^eciv. Ii.'!i.'i1 

Möbl. Zinimer an 1 oder 2 
Persinx'n NN! oder vl>ne ^^^er 
psl gn!!.^ ol' >. Noveluber zn 
veruüt'ieu. Ma'tstrova nl. I^/l, 
Tür l. Z2918 

Echöneci möbl. Zimmer, sehr 
reiu. sonuig nud rubig, inir an 
feiiu'», ioliden 5?elrn zu ver-
mieteu. t!onsarj!'oa ul. I l/iZ, '.>. 

Äu mieten g?such» 

Im Villenviertel wird fiir 
Iiinner oder früher eine schö­
ne Wolznunn gesucht. Kinderlos 
und jnng verheiratet. Anträlie 
nnter „12" an die Äerw. erbe­
ten. 127N1 

Woh^nnlg, 2—Ij Zimmer, wird 
von P'lrtei obne Kinder fiesucht. 
Äefl. Anlröge unter „Ruhig 4" 
a. d. Verwalt. 12780 

»»»> 

Otfene Stelken 
Lehrmädchen für Mafchinstricke 
rei'wird sofort aufgenommen. 
Anfragen be! Traun. Alekson-
drova cesta W. 12824 

Ein Lehrlittt^ mit entsprechend. 
Scl'nlbildung wird sofort aufge 
uoulmen. Pre»ern, Cpezereige-
schäft, Maribor. 128l'.(; 

Tüchtige Schneiderin sucht Po­
sten als Manlselk. Adr. Verw. 

126!)g 

Elektriker und Lhausseur sucht 
Stelle per sofort. Ist selbstäud. 
Anker- nnd Motorenwickler, 

tüchtiger Automcchauiker und 
nnk allen Neparatnren verlrant 
Gesl. Znschr. unter ..Ittjährige 
Praris" an die Verw. 12385 

Braves. ehrliches MKdchen 
suclit Stelle als Mcidchen für 
alle.?, kann auch kochen. Adresse 
Verw. 12890 

Aeltere k^rau sucht Stelle als 
.<?^au<hsilterin l^der .>?i^chiu zn 2 
Pcr'onen. Briese erbeten unler 
.,.^>.inshalterin" au die Verw. 

12911 

s^r^ulein, welches kock^en kann 
nnd andere liäusliche Arbeiten 
verrickitet. sucht Stelle bei bes­
serer füsienlalldiicher "vanii'ie. 
Purkelc. Franlop.inova ul. "»il. 

12i^AK 

Verdrett^t i»te 

IllkitiZM.IkitV!!' 

Pferdeknecht, ledig, jllng und 
stark, bei voller Verpflegung n. 
Lohn wird von Spedition A. 
Reisman. VoiaSniSka ul. auf 
geiiommen. 123.^3 

Besseres Stubenmädrhen mit 
guten Iahres.^enguissen wird 
aufgenommen. Adr. Verw. 

Z202» 
Nette, brave Köchin wird per 
sofort zu kleiner Familie ge­
sucht. Adr. Verw. 1292V 

Suche j^itchin für alles mit 
Iahreszeugnifsen ab 1. Novem­
ber. Anfr. stvLev^na 1, Villa 
Soh, von 8—10 Uhr. 12924 

Zwei Schlosserlehrlinge werden 
sogleich ausgenommen in der 
Schlosserei Senekoviö sBaumei-
ster R. Nffmann), Maribor, 
Meljska cefta 2b. 129^ 
Selbständiger Mlihlentischler 
wird aufgenommen. Vorzustel­
len beim Obermüller der Mar­
burger Dmnpfmühke. 12920 

Verloren-Gefunden 

Herrcntaschennhr in der Fran-
kopanova ul. verloren. Abzuge­
ben in der Veno. 12923 

In grokvr ttuiNkskI 

sckon von vin 22 — an bei 

1 
k^aridor, Qlavnl tr^ 17. 

Lssiiigsiks^srn 
meist inciisnkeciern 

7ll'1<a 50t) ist das ^gn?e I^gßer 
mit 10 vinsi' per l<ßs 7U verkaufen. 
^nlsg^en unä öesickti^un^ dei 127«« 

?. idekised, Lier Lxport in ?tuj. 

Lepsrate psrte vveräen nictlt aus^sZeden. 

«^clime.'/eilüilt s^el^cn ctle l^oter^ciclineten »l!en Vcrw«nl1ten. f^reunden nnci 3e-
^ ^ie tsnuk^i^e djncluiclN, ct^L itire iniiixstgeiiedte Osttin berleliunx»» 
>vel5e dicliv^ exler, ^clnvü^ekin unci 1»nlc, ! rau 

. A. SmMM 
/^^ut^voeli. clen 17. Ol<toder IS?8 um 1'^ nncd Innxem 8cdvesen I^eiäen 
uncl veiseden mil clen I'id5tun.c;en 6er dl. I^eligion !m 53. I.edensjslne x^ott» 
eiszeden ver>cdlec1en ist. 

l^eieliciwesz.lnlztil«; dei^ unvesjzeLlicden l)k>liln?ie5clticclcnen tinclet 
l'kelt.ix;. den N>. 0!<ls>t'es um 15 l^Iu von cter 1.eicdcnd»lle des 8t.1dli5ctien l'ried-
tin!c^ in «uz .«it^Nt. 

Die liell. Leeleuniesse wird den 20. Olitotier um 7 l^dr in der 
Zt^ ^"?^.ilen!,-l'l»rrliiscde szelesen werden 

X ^ a r i v o r ,  d e n  1 3 .  O l i t o t z e r  I 9 : ^ t ! < .  1 2 9 4 4  

/>lick»«l l^snner, tbilekti'^mter der Zt^it^düdn. >.^.ittc l^rna ^Ijan^iL, ^fle^e-

tvelitor lV^arle .läzxer, x«d vrunnstoinor, Lcllwcster. 

Ok>ot«»«I»k4Lui' um1 kiir ('.it verontwortllcli: .jlnirn^llst . <son unä cZ^ii DruLk 


